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Frage jeden den Du Kennst
ob er seine vaterländische Pflicht erfüllt und seinen Stimmantrag vollzogen hat.

Sonst muß er sich sofort an die nächste«Ortsgruppe  der vereinigten verbände heimat- treuer Gbersch lefier wenden.

Die Entscheidung in Paris.
Der Oberste Rat ist aus dem Wege, eine theoretische

Lösung des Entschüdigungsproblems herbeizuführen. Der
von der Konferenz eingesetzte Bermittlungsausschuß hat be¬
reits eine gememsame Formel für die Entichädigungsleistiun-
gcn gefunden, die sich alle Alliierten scheinbar zu eigen
wachen wollen. Nach dieser vorläufig berechnete» Aufstel¬
lung der Jahresraten soll Deutschland zur Zahlung non
insgesamt 22S Milliarden Mark verpflichtet werden. Diese
Ziffer ist von phantastischer Höhe, man muh sich fragen, was
eigentlich Vorstellungen in London, Paris . Rom und
Brüssel bestehen, wenn man bedenkt, datz es sich hier um
eine Summe handelt, die fast die Hälfte des gesamten ffa«.
zösischen Nationaleiqentums barstellt.

Nach dem vorläufigen Entwurf hätte Deutschland in
den ersten zwei Jahren je 2 Milliarden Goldmark, in den
«ächsten drei Jahren je 3 Milliarden Golömark, in den
raranf folgenden drei Jahren je 4 Milliarden und von dann
an je 6 Milltaröen z« zahlen. Außerdem wird auf die
putsche Ausfuhr eine Elprozentige Abgabe gelegt. Bei
oberflächlicher Ansicht erscheint die Lösung an sich
«r« so schrecklich. weil den meiste» Leserin die riesen¬
haft geschickt und verschleiert inszenierte Ratenverteilning
ncht auffallend genug ins Auge sticht. 2 Ndilliarden Gold-
wark haben einen Wert vvn 20 Milliarden Papiermark . Im
Aen Jahr ivürde demnach Deutschland allmonatlich

Milliarden Papiermark an die Alliierten zu zahlen
habe». Bei den großen Unkosten in der Verwaltung und
bei der schwierigen finanziellen Lage des Reiches würbe es
e.so notwendig sein, die Notenpresse in erheblichem Maße

ÜL t®rer -̂Eckigkeit zu verstärken. Die Wirkungen auf -jaK
vesamte deutsche Wirtschaftsleben werden aber geradezu kata-
flrophal sein müssen, weis die Kaufkraft des deutschen Gel-
oeK dadurch immer tiefer herabgedrückt werden würde. Die
Berechnung in Goldmark hat außerdem noch den Nachteil
>ur Deutschland, daß bei einem schweren Rückgang des Mark-
rurses die zu zahlende Summe in Paptermark noch viel
erößer werden würde. Man darf allerdings nnnehmen. daß
^ Alliierten einen Teil der Entschädigungssumme in
«arcn bezahlt haben wollen. Hauptsächlich Frankreich
reflektiert darauf, deutsche Erzeugnisse als Entschädigungs-
Laylnng zu erhalten, und es ist bereits jetzt schon von sran-
So.isch-r Seite angeregt worden, einen Teil der deutschen
cknoussrie auf die Reparationen einzllstellen. Eine derartige
-vumg bdeutet für das deutsche Volk den Anfang der wirt-
gastlichen Abhängigkeit, um kein stärkeres Wort zu ge¬
brauchen. die alle Wiederaufbauarbeit im Dienste der En-
rente geschehend erscheinen laßt.

®*e f >eutjö6ett Zeitungsstimmen , die bisher vorliegen.
0klären denn auch ausnahmslos , daß die Pariser Vedingun-
gn für Deutschland unannehmbar seien. Wie auch wir
bereits am Samstag bemerkten, stellen die in Paris seistge-
l yken Nedingungen auch nach der Ansicht der großen deut-

u ZeitU'nqen nur eine norläuftct»e Verhanölungsgrundlage
über die in Brüssel und London mit de» deutschen

-̂ negierten und Sachverständigen nun weiter gesprochen
erde» muß. EL liegt nahe, das Pariser Erzeugnis als ein

^ " legenheitsprvbukt ru bewerten, das vom Standpunkt
°er Wahrung des politischen Ansehens aus begreiflich er-
gomt ; da aber jede Politik , auch die Weltpolitik, letzte«
gnoes von wirtschaftlichen Kräften und Möglichkeiten ab-

es nicht angebracht sein, in den Pariser
Batzte» schon eine letzte und endgültige Regelung des deut-

len Problems zu erblicken. Auch auf politischem Gebiete
|i lrd nichts so heiß gegessen, wie es gekocht wird.

Beschlüsse und Maßnahmen der Entente.
*y "is . 80. Ja « Der diplomatische Mitarbeiter der

Haoas" sagt, daß im Laufe des gestrigen Abends
Ser ns Iotti>  kolaerrde Beschlüsse mitgcteilt wurden: Hinsichtlich
zv̂ d. " tmaff « ung  Deutschlands wnrde der Bericht desNoch der angenommen wurde, etwas geändert.
iar >>» " " d muß demnach seine Gesetzgebung den Berein-e® des FricdenSvertrages anpaffen, die überzähliaen
tor titexe  ” or  dem 28. Februar entlassen, die Bürgerwehren
ctikm. -? ^uni anslösen, die Sleservcschifse vor dem 30. April

tt.en’ die im Ban befindlichen Krieasschisfe sowie alle
äerfln>t vor dem 31. Juli zerstöre», die im Jahre ISISZeppeline ersetze«, daraus verzichten, eine Lnft-
e§ hw.1 dilden . die alliierten Definitionen annchmen. indem

^ nwile» von den mltärischen Flnazcngc» nnterfchcidet.
.r *®Abkomme« der Alliierten bctr. die Reparationenu>crd- "summen oer Nuncrten verr. orc Reparationen

de» h " er  RcparationSkommisiionmitgetcilt werden, welche
de« I, usschen Export überwachen wird. Dentschland wird
ltẑ->l "j«erten. entsprechend den ihnen znfallcnden Anteilen.
Aakiv»"^ iür die Jahresrenten geben Die vorgesel'-»»»
tzxh-bfteln bestehen vor allem in der Besetzung  n"te . Vcrlünaeruna der Besetzung der $

vorgesehenen
euer

Rhein.

lande und Ausschlreßirng Deutschlands vom Völkerbund Die
ausrechterhaUen"" per Tonne guter Kohle' wird

Die Auffassung in Berlin.
- ® ie  unsur Berliner Vertreter erfährt, ist man in maß¬

gebenden Berl -ner Reglerungskrcisen der Ausfaffunq. daß
die vom Obeestan Rat in Aussicht gestellte Löinng öeS Ent-
fchaöl.gungsprobleins für Dentschland undurchführbar sein
wird. Die deutsche Regierung wi-d natürlich versuchen. dde
^ -" Enen davon zu überzeugen, daß eine derartige Lösun'g
des Entschablgungsprobl-ms den Ruin Deutichlands be¬
deuten wird und für keine Regierung in Deutschland auch
nur die leiseste Möglichkeit besteht, derartige Berpslichtungcn
e.nzugehen. Obwohl Sie maßgebenden Entscheidungennoch
'̂ nge nicht getroffen sind, kann schon heute fchstgestellt wer-
een, daß sich Deutschland niemals dazu hergebeu wird, ein
derartiges Abkommen mit den Alliierten ab-uschließeu. Ein
Festhalten der Alliierten an den in AnssM genommenen
Forderungen müßte unabsehbare Folgerungen nach sichz:eben.

Frankreich und der deutsche Protest.
a -P ?•£' t ®' 3f * ^ cr »Temps " sagt in seinem gestrigen
Leitartikel unter dem besonderen Hinweis darauf, datz die
Alliierten von der deutschen Regierung gesetzgeberische und
»etwtlteitiiftWilt Handlungen verlangen werden, das
Abkommen könne nur dann funktionieren, wenn die deut¬
schen Minister. Abgeordneten und Beamten sich bemühten, sich
chm anzupassen. Das Blatt wünscht, daß Frankreich niemals
nötig haben würde, zu Zwan gs m aßn ahni  e n zu
schreiten. Die Allnerten . von dem Wunsche beseelt, zu einem
veiderseitig angenommenen Arrangement zu gelangen, hätten
es sich versagt, die von den militärischen Sachverständigen
empfohlenen Zwangsmaßnahmen offiziell  in Berlin zu
notifizieren. Das Blatt sagt, wenn man nach den Presse»
teleg rammen zu urteilen hätte, so hätte sich eine heftige
Protestbewegung  gls die erste Reaktion in Deutsch¬
land gezeigt. Diese Entrüstung scheine dem Blatt absolut
^ r * r *1 ß insoweit sie sich gegen die Alliierten
und insbesondere gegen Frankreich richtete. Seit sechs Wochen
habe die deutsch« Regierung die eklatanteste Gelegenheit ge¬
habt ihren, guten Willen und ihr Entgegenkommen zu be¬
weisen. Wie hat sie in der Frage der deutschen Einwohner¬
wehren gehandelt? Wie hat sie den Borschlaq der fünf Jahres-
zablnngen beantwortet ? Das Blatt sagt, es wisse nicht,
welcher Gebeimrat in der Wilhelmstraße den ingemösen Ge¬
danken gehabt habe, die Zuerkennung O b er schr es i en s an
Deutschland als Kompensation für die Htnailsschlicbunqs<cr
ivestsetzung ihrer eigenen Forderungen von den Alliierten
zii verlangen . Diirch sain Bornehen habe Deutschland die
Franzosen gezwungen, sich mit den Engländern zu einigen,
um ihm sofort zweiundvierzig Jahresraten aufznzwingen,
anstelle der fünt Jahreszgblungen . Wenn die deutsche Re-
gierung weise wäre, würde sie begreifen, daß die Diskussionen
schon zu lange gedauert hätten. Wenn man setzt noch wider¬
stehe und feilschen wolle, dann wolle man hen Ruin Europas.

Deutscher Reichstag.
Ni Der schwachbesetzte Reichstag überwies am Samstag das
Gesetz über die Erhebung einer Abgabe zur Förderung des
Wohnungsbaus dem Wohninrgsausschnß und nahm dann die
zweite Lemng des Nothansbaltes vor. Der Reichsernäb-
rungsminister Hermes  teilte mit. daß die Mindestpreise
für öre nachte Ernte noch ntcht festgesetzt seien. Eine Steige¬
rung det Getreide Produktion setze die Gewährung ange¬
messener Prene voraus . Bon einer Ablieserunasunlust der
Landwirte könne man nicht sprechen, erklärte er unter dem
Widerspruch der Linken und dem Beifall der rechten Seite
des Hauies Trotzdem der Kommunist D ü w e l r und der
schwäbische, Sozialdemokrat Simon  Üestige Angriffe gegen
die Landwirt,.chgstt und das Ernährunasmintsterinm richtetln

der e«« ßSast b«willigh Daraus wurde die Beratung
des Etats öeS Reichs vebrministeriums fortgesetzt. Bildunas-
und Nachnchtemvewi, erfuhren mehr oder weniger harte
Kiitih oie, den ReichSwghrminister als schlaafertiaen Debattrr
^^ ? en dlan ^ es. Die Linke kann — wie früher das blaue- heute das graue ,Tuch nicht sehen und wetterte wieder

Chl / ^rVn ml 11n V“J f Da daß Zweifel anstanchen.ob das Programm oes Ae'testenratxs angesichts der Biel-
L weLen 'kanm" Reichstag am 4. Februar oer-

Staat und Kirche in Sachsen.
Wie uns aus Dresden mitgeteikt wird, will die sächsische

Regieriingi d,e bekanntlich aus Unabhängigen und Mehr-
^"^ ^ '" enaesetzt ist, die Trennung zwischendurchführen. Sie hat sich deshalb an die

^E ^ qierung gewandt,knd sie ersucht, eine schleunigeWeiter.
stihrnng der Berhandlungen zwischen dem Reiche und den
Einrelitaaten uo«r das Reichskonkordataesetzdurchzusetzen.

Amerikas Friede mit Deutschland
> bestens unterrichteter Seite wird uns mitgeteilt. in
E ^ aMeebnden politischen Kreisen der Bereinigten Staaten
beschäftige man sich zurzeit lebhaft mit der Frage des
Friedens  mit Deutschland. Am meisten Aussicht hat di«
von den Republikanern vorgesschlagene Lösung, einfach durch
Dekret den Friedenszustand mit Deutschland zu prokla-
mieren und damit zum Ausdruck zu bringen, daß der Ber-
Miller Friedensvertrag für Amerika absolut keine rechtliche
Bedeutung hat. Zur Regelung der Beziehungen zwischen den
beroen Zandern öurfte k>ann eine Konfei?en^ anöerauwt wer»
den. öw voraussichtlich im Slpril stattsinden würde, und in
der alle noch schwebenden Angelegenheiten erledigt werden.
Bis dahin wird , auch eine endgültia« Verfügung über das
in Amerika beschlagnahmte deutsche Eigentum getroffen
fnmnfir' Anfangs Januar ist zwar im Repräsentantenhaus3lSra“tr’ tnJ amerikanischen Senat ein Entwurf über
dre Rückgabe des beschlagnahmten deutschen Eigentums vor¬
gelegt worden, aber eine Erledigung dieses Entwurfs wird
wohl kaum mehr durch die amerikanischen Parlamente , derer»
Legislaturperiode am 6. März abläuft, erfolgen.

Kompromiß beim Betriebsrätegesetz.
Aiis parlamentarischen Kreisen erfährt unser Berlimer

Vertreter : Im sozialpolitischen Ausschuß des Reichstages
werden gegenwärtig die wichtigsten Einzelbestimmungen des
Betriebsrätegesetzes für die Teilnahme der Betriebsräte am
Aufsrchtsrat und die Einsicht in die Bilanz behandelt. Bei
iden bisherigen Besprechungen hat sich gezeigt, daß die So¬
zialdemokraten sehr weitgehende Forderungen stellen die
dem Betpiebsrütegesetz sehr schwere Rückwirkungen ans die
Führung und Handhabung verleihen würden.Demgegenüber
werden alle bürgerlichen Parteien gezwungen sei», gemein¬
sam aus dem Wege des Abschlusses von Kompromissen eine
einigermaßsn erträgliche Lösung des Betriebsrätegesetzes z»ermöglichen.

Zum Densions-Ergänzungsgesetz.
Von besonderer Stelle werden wir gebe:;n, auch unse¬

rerseits zu der möglichst weiten Verbreitung nachstehender
Mitteilungen beizutrago» — ein Wunsch, dem wir im Hin-
Aick auf die Wichtigkeit de: Angelegenheit gern Nachkommen.

Von der Pensionsabteilung im Rcichsministerium des
Innern ergeht folgende Mitteilung:

Nachdem der Reichstag das Pensions-Ergäe:zungsgesetz
angenommen hat , glanben viele Altpensionäre un Älkhin-
tcrbliebene. sie könnten die nunmehr vom 1. April 1820 ab
znständigen höheren Pensionsbeträge sofort ausgezahlt er¬
halten. Dies trifft nicht zu. Es müssen zunächst die Aus-
fiHrungAbestimmirugen zum PEG . vom Reichsfinanzmini-
isterium mit Zustimmung des Reichsrates erlassen werde».
Dann aber wird die Umpensionierung selbst eine ungeheure
Aibe,t verursachen, die sich nicht so schnell bewältigen läßt.

Um nun de» Pensionären und Witwen schnell zu Helsen,
soll eine vorläufige Neufestsetzung der ihnen jetzt zustehen-
den Pensionen stattfinden. Zu diesem Zwecke werden am
1. Februar 1921 durch die Post an alle vor dem 1. April 1929
pensionierten aktiven  Offiziere und Heeresbeamten
Fragebogen in doppelter Ausfertigung ausgehändigt werden,
die von den Pensionären möglichst genau ausgefüllt an die
zuständige Behörde zurückgeichickt werden müssen. -

Sind die Fragebogen richtig beantwortet an die Behörde
zurückgelangt, so wird zunächst der vom 1. April 1929 bis
1 April 1921 fällige Mehrbetrag der Pension errechnet und
dem Pensionär möglichst umgehend zugestellt, die vom
1. April 1921 ab zahlbaren Mehrbeträac werden dann auf
die PensionZregelungSgebührcn zur Zahlbarmachuna ange¬
wiesen.

Nach einer Verfügung des Finanzministeriums dürfen
schon vom 29. Januar ab die am 1. Februar fülligen Pew-
sionen gezahlt werde» . Ws 29. Januar haben jedoch die
Fragebogen noch nicht ansgehändigt werden können: wer
aber bis 1. Februar 1921 die oben erwähnten Fragebogen
nicht erhalten hat . möge diese bei der Postanstalt anfordern,
bei der er seine Pension abhebt. Für Witwen gelangen
keine Fragebogen zur Ausgabe, da die für ihre Umpensio¬
nierung nötigen Unterlagen bei der Behörde vorhanden sind,
doch wird auch ihre vorläufige Pcnsionserhöhung schleunigst
in die Wege geleitet.

Deutschlands Ein- nnd Ansfuhr.
In dem Weißbuch, das die deutsche Regierung aus Anlaß

Ser Brüsseler Sachverstündigenkonstrenzzusammen mit Be¬
antwortung der von der Entente vornelegten esirundvierzig
Fragen herausgegeben hat. findet sichu. a. bei der Beant¬
wortung der Frage 7 die Angabe, der zufolge im ersten
Halbiahr lS29 öer Wert der Einfuhr 69 Milliarden und derAusfuhr 25,6 betrua.
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Die Angriffe gegen die Justiz.

Die Besprechung des Iustizetats im Reichstag hat einen
Werlaus genommen, der nicht nur geeignet ist. das Ansehen
der deutschen Justiz in der ganzen Welt zu schädigen, sondern
auch das Bewußtsein der Unterordnung in weiten Kreisen
des Volkes zu untergraben . Wenn die sozialistischen Par¬
teien es als ihre Ausgabe betrachteten, schwere Vorwürfe
gegen den deutschen Richterstand und gegen die deutsche
Rechtspflege zu erheben, so ist das ein Vorgehen, das nicht
scharf genug verurteilt werden kann und das die staats-
erhaltenöen Parteien nötigt , mit allem Nachdruck derartigen
Unternehmungen gegenüberzutreten.

Dem deutschen Staatsleben drohen zurzeit nicht nur die
schwersten Politischen, sondern auch die bedenklichstenkrimi¬
nellen Gefahren, die sich in der Erschütterung des Rechts¬
bewußtseins weiter Volkskreise geltend machen. Die in den
Ätzten Woche» veröffentlichten Verbrecherstatistiken der
Poli ^eiämter beweisen deutlich öas urmeHeuve Anwachsen
Ser Kriminalität in Deutschland. Gewiß sind die Wirtschaft-
Uch-n und sozialen Verhältnisse ein maßgebender Faktor im
Rechtsleben eines Volkes, denn die wirtschaftliche Not zwingt
viele, zu gesetzwidrigen Mitteln zu greifen , um ihre not¬
wendigsten Bedürfnisse befriedigen zu können. Ein ziemlich
hoher Prozentsatz der den Staatsgerichten verfallenen Ver¬
brecher beruft sich auf das gegenwärtige Elend , und es wird
schwer sein, es ihnen zu widerlegen, wenn sie ihre Straf¬
taten direkt oder indirekt damit in Verbindung bringen.
Für die Justiz , deren Ausgabe es ist, die Rechiswiürigkeit durch
Verhängung scharfer Strafen auszurotten , kann sich aber
selbit in den schwersten Zeiten der Not und des Elends keine
Möglichkeit für soziale und volkswirtschaftlicheDiskussionen
ergeben, wenn eine Flut von kriminellen Fällen über sie
hereinbricht und die gänzliche Verwilderung der Rechts-
bcgrrfse ausdeckt. Sie muß den Bogen eher zu straff spannen,
als zu locker, will sie sich nicht der Gefahr aussetzen, die Miß¬
stande immer tiefer einreißen zu lassen. Nun kommen die
Herren Sozialisten an und beschweren sich über die brutale
Justiz , die so furchtbar gegen die Arbeiterschaft wütet . Sv-
weit sich die deutschen Gerichte mit politischen Straffällen zu
beschäftigen haben, ist in erster Linie die nüchterne Tatsache
zu berücksichtigen, daß von radikaler Seite her das Staats¬
leben schwerer bedroht wird , als von den bürgerlichen
Kreisen, die in der Anwendung ihrer politischen Kampfmittel
etwa-, wählerischer Vorgehen, als die Kommunisten und litt*
abhängigen , dre die Arbeiter zu gewalttätigen Exzessen gegen
Staat und Wirtschaft anseuern . Es ist daher selbstvcrständ-

wenn her Justiz zahlreiche Fälle politischer Art , in denen
es sich um Arbeiter und Sozialisten handelt, zu behandeln
ßar und nach reän staatsrechtlichen Ertväannaen Vorgehen
muß. um Ausschreitungen gegen den Staat durch die Härte
der verhängten Strafen weiten Kreisen des Volkes als un-
beguem und unzweckmäßig erscheinen zu lassen.

Gibt es wirklich in Deutschland eine politische Justiz , so
mögen sich ölsienigen . die sie erst verursacht haben, selbst
an die Brust schlagen und eingestehen, daß sie durch die An¬
wendung ihrer gesetzwidrigen Mittel politische Prozesse not¬
wendig gemacht haben. Das große Unrecht der sozialistischen
^r -ik- ^ u .bEeht «her nt der nichtswürdigen und gehässigen
Werse, mit der sie dre deutsche Justiz in Bausch und Bogen
verdammen. Hierdurch werden alle Verbrecher, mögen sie
nun politische oder gemeine Verbrechen begangen haben, zum
Märtyrer der sogenannten „Klassenjustiz" gestempelt, und es
entsteht rn weiten Kreisen des Volkes ein Gefühl der Auf¬
lehnung gegen die Harte Hand der Gerichte, die beklaaens-

muß. um nicht völlige Anarchie
und Rechtslofigkeit nnreißen zu lassen. Wenn die Herren
Sozialisten und Kommunisten aber wirklich überzeugter-
maßen eine .0  unversöhnliche Feiinöschast<re<ren den deutschen
Richter haben, so können sie diese am allerbesten betätigen.

deutschen Richter beschäfLiaunasloZ machen.
Sie sollten einmal aufhören, die Arbeiterschaft zur Auf-
lehnung und zur Empörung geaen den Staat und aegen das
"uternehmertum aufzureizen. Weiter sollten sie dafür Sorge
.ragen , daß alle Mörder und Verbrecher in einen perma-
nenten Generalstreik eintreten . und sie würden damit das
^ ' el erreichen, sämtliche deutschen Gericht labm z„ legen und
mle Iuitizbeurnte brotlos zu wachen. Das Äoll würbe ihnen
sur eine solche Tat tatsächlich Darrk wissen

Die Angriffe gegen die deutsche Justiz sind um so tiefer
^ " enö 'n der Großstadt

And doch . . .
Novelle von N. KauNtz-Njedcck.

n . c „ lNachdruck verboten.)
.(fir* — Zwilchen den Gräberreihen des alten Friedhofs

schritt eine mnge Frauengestalt in lichtem Sommerkleid. Im
lang,amen Gehen las sie in einem Buche, lieber den Mittel¬
weg näherte sich der junge Geistliche, der diesen Friedhoss-
vtad «mite,  um den Weg zu seinem Pfarrhanse zu kürzen.
Die weibliche Gestalt war ihm seit einigen Tagen ausgefallen.
Wa-- mochte sie zu dle,en vergessenen Totenhuaeln führen?
War ste ein leidtragendes , armes Menschenhcrz. das sich an
dreien stillen Ort flüchtete?

An einer Wegkrümmung trafen die beiden Menschen un-
crwartet , zusammen. Höflich grüßend zog der Geistliche den
Hut. Dre runge Dame neigte stumm den Kopf. Er sah ihr
seines Gesicht, das durch den ernsten Blick einen eigenen
Retz zeigte. Er sprach die Fremde an. Es war ein behüt-
rames Tasten nach ihrem Leid, nach ihrer Trauer . Aus tie¬
fen braunen Augen blickte sie ihn ruhig an

..Die Stille aus diesem alten Gottesacker ist so wohltuend,
lltichts lenkt den Sinn hier ab. ungestört kann man hier
l-Knen"

„Lernen ? Lernen Sie Lehrerin ?"
Ein Lächeln umzog die Mundwinkel. „Ich bin — Schau¬

spielern und lerne hier meine Rolle."
^Der Pfarrer sah zur Seite , um seine Enttäuschung zn

verbergen. Die ruhige angenehme Frauenstimme neben ihm
Iprach weiter. „Ich liebe die alten svrieöHöse. wenn sie ver-
wachsen und still sind wie dieser. Das wilde Blühen und
Wachsen auf den Totenhngeln . um die sich keine Seele n ehr
kümmert, das Summen der Bienen , der schwere Blumenduft

das hat etwas so unaussprechlich Wundersames für mich."
, ^ Eck ruhte auf ihrer biegsamen Gestalt. „Fried-
ho,sstimmnng und Bühnenknnst sind fürwahr merkwürdige
Gegenmtze. mein Fräulein ."

"Weshalb ?" fragte sie rasch. „Kann nicht auch der Äüh-
s«Ü* n ê 5?.̂ ern,L und — Trauer zu Grunde liegen? Sie
rurfen sich unter Bühnenknnst nicht eine Frivolität vor-
fte..en. Meine Rolle/ sic deutete auf das Heit in ihrer
.gand — "ich weiß nicht, ob Sie Hebbels „Maria Magdalena"
rennen —. ichireßt Lebensernst und Tragik ein."

„Fch bin Eeistticher," kam es feierlich über seine Lippen.
^ater .- aber Hebbels „Maria Magdalena"

nenne ich. Ev wundert mich, daß ein so junges Herz, wie
wmJa " 111 erschütternde Frauenschicksalzu versenken

In anregendem Gespräche schnitten sie zwischen den Grä-
-vern öMrn) sie redeten über Dinge , die roie Sittiche Wer
große Seelen streichen. Keinem von beiden kam cs in den
Sinn , wie absonderlich ihre Begegnung war
^ « im SlVschied rechten sie sich die Hände und sie wußten.
«W ve Nch.rnorveu Mieder an diesem Orte treffen würden.

leider unter sehr unglückseligen Berhälrnissen aufwächst. Die
schweren Rückschläge, die unser Volk erduldet hat. prägen
schon dem kindlichen Gemüt sin Gefühl der Unzufriedenyeir
und Beklommenheit ein, das geeignet ist. die besseren
Empfindungen der Güte und der Gerechtigkeit zu Über¬
wuchern >und alles Streben nach Tüchtigkeit lahmzulegen.
wenn nicht ersterben zu lassen. Tagtäglich müssen die Ar¬
beiterkinder mtt anhören , wie ihre Eltern "über die schlechten
Zeiten und über die schlechten Menschen klagen. In ihnen
wird das Bewußtsein großgezogen, daß die schlechten Men¬
schen ihre schlechten Ziele besser erreichen, als der ante Mensch
das edle Ziel. Werden sie etwas älter und können sie lesen
und schreiben, so fehlt es bei ihnen auch nicht an der Zeitungs¬
lektüre. Welche katastrophalen Wirkungen muß es aber ans
das junge, unreife Gemüt der Heranwachsenden ansüben
wenn sie ein Blatt in die Hände bekommen, in welchem im
Reichstagsbericht ein sozialistischer Abgeordneter in ziemlich
plausibler Weise den ungerechten Richterstand heruntermacht
und von Rechtlosigkeit der Besitzlosen und Armen spricht!

Auf diese Weise werden tausende und abertausende Heran¬
wachsender Jünglinge und Mädchen vom Wege der Unter¬
ordnung unter das Gesetz und der Pflichttreue gegenüber
dem Staate abgelenkt. Angesichts dieser Tatsachen soll wirk-
lick einmal einer der sozialistischen Hetzredner daran denken,
welche Verantwortung gegenüber der Heranwachsenden
Jugend er auf sich lädt, wenn er die besten Fundamente der
Gesellschaft, nämlich den Boden des Rechtsempfindens, unter¬
höhlt. Die Sozialisten erklären immer, sie wollten einen
idealen Staat der Gleichheit und Gerechtigkeit schassen. Ein
-teil von ihnen mag ernsthaft von ehrlichem Bestreben erfüllt
sein, aber vernunftgemäß muß er sich saqcn. daß er seinem
Ziel immer weiter entfernt wird , je mehr er Pflichtbcwußt-
seln und Verantwortungsgefühl bei den Staatsbürgern
untergräbt , denn der gesamte Bau einers Staates kann sich
nur auf die Loyalität und die Ehrlichkeit seiner Bürger
stutzen. Wem das Wohl des deutschen Volkes wirklich am
Herzen liegt, der möge sein Bestes dazu beitragen , der Recksts-
pslege in Deutschland Rückhalt und Stütze zu bieten.

Zentrurns-Wahlverf ammlung.
, Am Donnerstag trat auch das Zentrum mit einer sehr

zahlreich bemchten Verrammlung im Saale des „Gesellen-
hauies nt den Wahlkampf. Stadtrat und Landtagskanbidat

n } Jettete £en Wend und begrüßte die Anwesenden. Krl.
Oderlehrerrn Schmitz -Aachen sprach über Zentrum und
christliche Schule unö trat sür die bvnsessioneüe Schule ein,
indem ste gleichzeitig die bekannten Forderungen des Zen¬
trums auf dem umstrittenen Gebiete des Schulwesens er-
lauterte . Ueber die Wahlen „im Lichte der Zentrumsgrund¬
satze sprach Landgerichts rat - Schmitz -Wiesbaden. Er legte
die Wichtigkeit der am 20. Februar statt rindenden Wahlen
dar und sprach gegen die UnzuFiedenheit mit einzelnen Kan¬
didaten, indem er darauf hinwies . daß nicht nur die einem
bestimmten Beruf entstammenden Abgeordneten gerade das
beste sür diesen Beruf zu leisten vermögen. Redner sprach
seine Verwunderung über die Katholiken aus . die nach den
Rechtsparteien hinüber schauten, in denen der „Kultnrkampf-
gent noch nicht erloschen sei. wenn es auch den Anschein
habe. Die Bewertung der Arbeit als eines gottgewollten
Dienstes müsse wieder zu Ehren kommen. Die Zentrums-
partei wolle keine sozialistische Zwangswirtschaft . kein Wirt-
schaftszuchthaus, über jebe ehrliche Arbeit achten unb öie
Bestrebungen bekämpfen, dir der Faulheit das Bürgerrecht
erringen wollen. Starke Worte fand der Redner für die
Betonung der Heimats - und Vaterlandsliebe und stürmischer
Beifall dankte ihm und der Vorrednerin.

WA

Täglicher Wirtschaftsbericht.
■Unser Berliner Handelsmitarbeiter schreibt unter dem

29. Januar:
Auch wenn man die Milliardensummen , die in Paris als

Entschädigung normiert wurden , in den Hintergrund stellt,
bleibt leider noch eine Fülle von Momenten , die den Ernst
der Lage täglich aufs neue kennzeichnen. In erster Linie ist
es immer wieder die Valuta , die mit ihren fortgesetzten hef¬
tigen Schwankungen beunruhigend wirkt . Die vorausgesagte
Unterbrechung der Aufwärtsbewegung der Mark ist ein-
gctreten und der Kurs  ist namentlich in Rew-Aork. dem

Mittelpunkt der Bewegung, gestern sogar ansehnlich zurück¬
gegangen. Infolgedessen hat sich hier zunächst wieder eiv
stärkeres Anziehen der ausländischen Wechsel- und Rötend
kurse durchgesetzt, sodaß der Preis für 100 holländische Guide«
heute Vormittag im freien Verkehr sogar den Stand von
2000 Mark streifte und der Dollar bis auf 59V2 Mark fttco
Jlber an der Börse trat alsbald ein neuer , heftiger Rnckschllo
ein. der Holland wieder auf 1925 Mark und den Dollar mg
56 Mark senkte: das sind mlgefähr die gestrigen Preise . Dicsrr
heftige Auf- und Niedergang innerhalb weniger Stnnde^
liefert einen neuen betrübenden Beweis für die maßlose Un¬
sicherheit des Valutenmarktes , der im Interesie der Volks¬
wirtschaft eigentlich unbedingte Stetigkeit aufweisen müßh
Daß sich aus diesen wiederholten heftigen Schwankungen
für die Beteiligten sehr schwere Verluste ergeben, ist eine
weitere bedenkliche Folgeerischeinnng. Es kommt hinzu , dat
die Wertpapiermärkte hierdurch stark in Mitleidenschaft ge-
zogen werden und ebenfalls großen Schwankungen unter¬
liegen. So folgte heute der gestrigen nachbörslichen Vx-
sestigilng wieder eine Abschwächnng, die allerdings an der
unentwegten, wenn auch verminderten Kauflust des Publi¬
kums einen gewissen Widerstand fand. Dabei ist es eine
weniger überraschende als bedenkliche Erscheinung der Zeit,
daß in den letzten Tagen an der Börse viel von Zahlungs¬
schwierigkeiten gesprochen wird. Erst gestern wurde das
Fallissement einer kleinen Börsenfirma bekannt, die abn
trotz ihrer Unbedeutendheit infolge fehlgeschlagener Spckü.
lationen 2 Millionen Mark Passiva aufznweisen hat und erst
vor wenigen Taacn noch ihren Ruf durch Anschasfuna eine-
kostspieligen Automobils mifznfrischen versuchte. Heute
sprach man in weit beunruhigenderer Weise von Verlegen¬
heiten einer älteren , mittleren Berliner Banksirma . für die
besonders in Petroleumvapieren Zwangsglatistelltrngen er-
förderlich geworden sind, ohne daß sich iedoch bis . zur Stund¬
etwas Bestimmtes feststellen ließ. Diese Sonderart vvn
Krisenluft bedrückt begreiflicherweise die Börse mehr wie
alles andere. Auch die Zahlungseinstellung einer Nährmittel-
sabrik in Heidelberg mit 20 Millionen Mark Passiven ist ein
bedrohliches Symptom : sie zeigt, daß die rückläufige Preis¬
bewegung. die in der letzten Zeit besonders ans dem Lebens-
mittelmarkt eingetreten ist. setzt von denen Opfer fordsit.
die vorher zwecks Ausnützung der Preistreibereien große
Bestände angehänft hasten, deren Abstoßung nunmehr nur
mtt Verlusten möglich ist. Auf diesem Gebiet scheinen weitere
Zwischenfälle bevorzustehen. Schließlich sei noch der erfreuliche
weitere Rückgang des Papiergeldinnlanses in der dritten
Januarwoche um 703 Millionen auf 77,4 Milliarden erwähnt,
dessen Fortsetzung dringend erwünscht ist.

Mitteilungen aus aller Welt.
Bestrafte Ruhestörer. Wegen der von radikalen Ele¬

menten verübten schweren Ausschreitunaen gegen die Teil¬
nehmer einer am 1. Rvv. 1920 in Grünbera tagenden Lani>-
wirtercrsammlung verurteilte das Glogauer Schwurgericht
den Hauptbeteiligten Binzerrz wegen Landiriedensbruchs zu
zwei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust . Bier
andere Angeklagte erhielten Gchängnisstrasen von 6 Monat :»
bis zu einem Jahre.

Unfall eines amerikanische« Flngzeugs . Ein . nrit zwei
amerikanischen Offizieren besetztes Flnazeua ist in der Näh-
von Irlich bei Neuwied ab gestürzt. Ein Osizier wnrde ge¬
tötet. der andere schwer verletzt.

Explosion ans der Kieler Werft. Samstag mittaa ereig¬
nete sich aus der Kieler Werft beim AuSpi-obieren einer
Turbine eine Explosion. Zwei Ingenieure wurden getötet
und sieben Arbeiter leicht verletzt.

Amtlidi r̂ Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . . .  7 Celsius,
Tiefstwärme der letzten Nadit . 2 Celsius.
Niedersdilagshöhe der letzten 24 Stunden,

~ ' gemessen in Weilburg : 1 mm
» „ Koblenz : 0 mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Wolkig bis bedeckt ; einzelne Niederschläge . Zunächst etwas

müder ; später Abkühhmg.

„Ich habe mich auf dieses Friedhofsstündchen gefreut,"
sagte der Pfarrer am nächsten Tage bei der Begrüstuwg.
Ueber Sen verwachsenenZaun hinweg zeigte er ihr das
Pfarrhaus.

„Dort wohne ich mit meinem Mütterlein . Aus der ande¬
ren Straßenseite liegt mein Kirchlein. Mein Vater hat dort
schon gepredigt, ich liebe es deshalb um so mehr." Wie warni
seine Stimme lang, wie hell sein Gesicht sausdruck wurde.

Die junge Künstlerin bat. er möchte ihr die Kirche zeigen.
„Seit meiner Einsegnung bin ich in keiner Kirche gewesen."

Am folgenden Sonntag bemerkte Pfarrer Sporn ihre
schlanke Gestalt in seinem Gotteshaus . Er fühlte, ivie er
plötzlich heiß darüber wurde, daß seine Worte für eine Sekunde
stockten. Dann floß in seine Predigt ein schönes Feuer , das
zu ihr drängte.

Beim Mittagsmahl verfolgten ihn die Augen der Mutter.
Sie hatte die unbekannte schöne Mädchengestalt in der Kirche
beobachtet: mich des Sohnes jähe Freude war ihr nicht ent¬
gangen. Sie wußte längst, daß beide seit einigen Taaen ge¬
meinsam über den alten Kirchhof gingen. Die Totengräbers-
frau die dort Hollnnüerblüten für sie brach, hatte ihr davon
erzählt . Ob ihr Sohn heute davon sprechen würde ? Es
war ein stilles Leuchten in seinen auten . ironnnen Augen
Aber er schwieg wieder. Und bald sah sie ihn zun; Friedhof
gehen.

Die Künstlerin stand dort vor einem ivilden Rosenstrauch,
dessen iveit gestreckte Zweige von weißen Blüten bedeckt
waren. Sie begrüßten sich heute 'feierlich. Dann fragte er
nach ihrer Rolle.

„Es ivar die höchste Zeit , daß ich damit fertig wurde,
denn morgen Abend spiele ich sie schon." Don ihrem Besuch
des Gottesdienstes sagte sie kein Wort . Als sie sich am
übernächsten Tage wieder trafen , überreichte er ihr ein paar
schöne rote Rosen. „Die hätten Tie gestern abend schon ver¬
dient."

Verwirrt griff sie nach den Blumen . „Sic waren im
Theater ? Haben Sie mir nicht gesagt, dnß Sie kein Theater
besuchen?"

Ein so freudiger Schreck zitterte durch ihre Frage , daß
er selbst davon betroffen wurde.

„Und waren Sie zufrieden?"
„Es war ein Erlebnis, " antwortete er mit großem Ernst.

„Sie haben mitgehvlsen, daß mir die Schauspielkunst wie ein
Stück Heiligkeit ansgegangen ist. Ich bin zu Ihnen ins
Theater gekommen, ivie Sie zn mir in mein Kirchlein zum
Gottesdienst. Wir haben gesehen, wie jedes von uns ernst
und gut seine Aufgabe löst." .

Ueber die blühenden Stätten Gestorbener schritten sie
beide, durch die Duftwellen von Nelken und Rosen, da er¬
zählte sie, wie feierlich ihr inr Gotteshausc zu Mute gewesen.

An diesem Abend erzählte Pfarrer Sporn der Mutter
von der jungen Schauspielerin. »ES ist eine ernste jUWe

Dame. Von guter Herkunft, elternlos . Wie wäre es wettfl
wir daS Fräulein einmal zn uns bitten ivürden ?"

Die P'iarrerswitwe schüttelte den rveißen Kopf. I«
ihrem strengen, frommen Herzen brannten Fragen über dir
sce mit dem Sohn nicht sprechen konnte.

*

„ „ ^ «ber wartete er auf sie dort zwischen den Gräberr.
<&> sollte heute ihr letztes Zniamentresfen sein Er wollte
ihr sagen: „Kommen Sie nicht mehr hier her." Da st̂ i

t&w. Ans seiner Verwirrung erriet ihr weibli
& A 1C Wahrheit . „Herr Pfarrer, " preßte

"™}r Tonnen nicht immer zivisthen Totcnhii,
«>: r T- feM  v et*e öuriick ins Leben und dort «,nnjere Wege auseinander.

Ergriffen nahm er ihre Hand. . t
verzichten. Aber wir Heide haben l

uhone Aufgabe. Und oann rn raschem Einfall ' Sc
waren diese kurzen Sommerstundeu."
eilig davon ^ ihre .Augen verschleierten. Da ging

' *

stüüGckîn r übernahm  die Vertretung an eitler M
keh/t? er zurück" da ästige Kranke. Nach einem 3
^ «ftmetlett ent  warmer Sommertag nnd

'k.Euuders zogen über den einsamen Fr
tdeie ikae We  Frauengestalt , an deren Ŝeite
e u Fenste.' nn ^ "c -c Daheim zag ihn die Mutter
'wSft S t  A ;m ein großes (Äebüude in
gut bekannt " " neUe  Kinderheim . Ich bin dort st

in bGuem"'L/nenUid "^ Psamer ,? ^ chengeiTreuster r,», , / ? , ŝtarrer Sporn trat naher ä
bm «nlitT « 9£ «rM » Ä ' rohem Schreck. Die dort,
kannte er Ein ’ffFpwrJJ 0T,*!: inmitten spielender Kim
mm „/ni ./ein SÄ * «* sprang aus dem Mut
Inaendpslegerin m? ne  iunge Freundin . Sie

Ein heimlich>8 wltenes Menschenkind."
suchte den alten einmal in ihm und ha
Mädchengestalt Meder v^ ia ""Ae stand die gel«
leuchten, warm Not >-r ihr m ihr frohes ^
flogen zwischen ihnen ^ -va »d.. Fragen und Antwor
Künstle innenben . a « ' '^ ®r erfuhr , daß fteJ
wegen. r eusgegeben hatte eines Halsleib-

zelhen Sie ^daß ich' tagte  sie und bat leise:
kreuzt habe." ^ v orher gekommen und Ihren Weg '

zensgrunde ! Îch hnb/I -^ nter. „Ich freue mich aus H
er um die ErlambniZ° «s >kEnscht und geahnt". Dan«

Die alte Frau nahm Ar '" 5" Mutter cühien z,r dur
Auaen streiften den ^ »athe herzlich auf.J
Kleid des MüdchmiL" ^ Sohnes und das sclü^
mm -. ' l - ■ - -atzt m .MMer/ ^ aste i



Montag, 81. Januar 1921

Der SSc»ofa « „n „ „j , Asstg »a -- nwirtsch °. -̂ ^
r einen Bortraa über Ls I ®, c!* 4i l ? It ist es.Sem wir einen Bortrag über lai csbgden  ist es

»ollste und schwerwiegendste Thema rU1!t bedeutnng-s-
UeLerschrist lautete wohl ein mS ,-lU  lieben . Die
und Assignatenwirtschaft" und deî Ü5?̂ artlg: „Revolution
a. D. Dr. A ug u st M ü l l e r .̂ ner Staatssekretär
and)  nur , ein Bild der ^ Landsmanns, bezweckte
französischen Rê oluL der Zeit der
indes von seichst, und tr «ifw ^ En sich
licken Einzelheiten des Entwertun»^ ^ " « % aeschicht-
naten zu Parallelen die die ŝ aenmn.^ -^ lett*r Affig-
troitlvsen Licht erscheinen lasten eenem minder
des Ursprunges der Assignaten — &K cJ”!r , Erklärung
nur Anweisungen auf die Deck,,»» l! e c, bedeutete zuerst
konfiszierten geistlichen Domänen̂ m̂ Dezember 1789
g-ch es nicht- «toa lJrSÄÄ unter 100 Livres
schwellen des umlaufenden i r "ws das An-
jene Zeit schwindelnde Höhe twS S jfsm ^ '“Kf  die . für
dann eine Uebersicht des zunehmend-« und gab
für den Stand der Wechselkurse Mastgebend
18. Jahrhunderts der Hamburae« ^ Ausgang des
Wert von drei fraNzchr̂ n ^ <1 und dort fiel der
fing gegolten hatten, unaufhaltsam o89| "®f l 34̂ >Schil-
Jahre. um 1796 einen Tiefstand̂ »»"*, der folgenden
zu erreichen. Das, im eigenen Lande ffVf .? Schilling
p einer Papierwirtschaftaustraten .^ meitenchrinun-
Hinsicht vielfach„Alles schon daoemeken"S ! dan wir in dieser
den Darlegungen des 9ie5ner§ mtt atng aus
hervor. Fortgesetztes Steiaen *L ?r °oli Anschaulichkeit
Beschlagnahme. Rationierung kbückstn.--^ r^ ü""-ivreise
Hamstern von Metallgeld das '«,,'- ^ "̂ ^ „ eiestietzung. das
ein riesiges Aufgeld für ^ rkehr verschwand.
Me diese Erlebnisse aus iünaster ^Eermünzen:
riker in der gleichen Sta ^ nn« ^ 't we.ß der Sisto-
hcrben. aus der Preisstatistik r«\ Uttla IDIe « tr,. fic  erlitten
Jier Revolutionssahre 1789 bis 1796  an,nst !g dEzeiberichten
stelle Mißwirtschaft wurde ^ °5^ mhren Die sinan-
härtesten Strafen ^ cr km **
urtcilung znm SToöe öie\ *f râ ttt5i eventl. Ver-
angcdroht wurden, könnten kein- ^ annaHmeder Assignaten
bringe»/ ^ & e5 r I ®*f r% der ..Papiernot"
% Prozent gesunken. öer  A 'iignatenwcrt auf

Siems  S ’ ftÄ ' ÄÄ ? “
kehrten Ruhe und Ordnuna -ur,iö ^ ^ ^ " uichast. Langsam
die der Landwirtschaft bea««« «5: ^ Produktion, besonlnrs
strömten ans shren̂ Verstecken Lebensnnttel
fr lange verschwundene Metallgeld verkehr, ebenso das

E «» » &,. &er
lanfl. SPon der GchirAdec Eren Ltu  Felder -tti>er-

SÄS ,ÄS ff » &TÄ ?BS
^ÄISÄ » ® « ÄS
äi -ssä .'^ s  xrsF sä
'kr& m<g%?i2animt  veigetraqcn hat *Ut««SÄtÄÄtot Red«« die naheliegenden
^denretchtmns bei der wirtschaftlichen Auüicktiinn̂ st̂ s* 8Frankreich des Direktoriums / »fri-chtung. die dem
die ungleich schwierigere Laae binÖ'v€ foil?teu  “ n&l wies auf
--Eren Geldwert druckt Tennorb ,UttLerre  Wirtschaft und

des Anditvriums k/Äi ! ™ dankte lebbaftcr Beifall
Millt Hatte * & Wintergarten am Freitag abend

i S_ _ r >

sä?  esg
?M Ä W 8 K
ISÄft IWtrfcr stf

WieMa » eu «r Neueste N - Sri » «« ,

Wer das SMcksis dn^Kjndê i,'^ anaeöeure Erreounl,
sofort Wer diesen angeblich^ kI x Magistrat hat
der Polizeidirektion 'Wiesbädê ^^ . Erkundigungen bei
Biebrich, dem Stadtschulrat u„z'  Polrzetverwaltnng
erngezogen, die das Ergebnis batten ^ "^ ^ ^ direktton
stellen das geringste Üfor liefen « nVfilr? r?? feitter  di -fer Iist. trotzdemz. B die Vorfall bekannt geworden I
in Betracht kommendenl £ Ä ! « die sämtlichen
tf* Es -ft hiernach WflX £ er fc ,'pnommen '
TE . erfunden ist i ie  Nachricht des W.
Benchttgung ersucht worden. ' Magistrat um

ftSÄ, * “ « “ » ©€iie

ff « Ä « "VS™* ? ää V ®°Ä «" >
wsSf - -Postmarken zu 2, VA.  z und 7A «Bf etzunq der

feit vrelsach irrige Meiwnnaen der Oeffentkich-
wertz-eichen find schon seH [ämi ^ n^Vte Ls Derartige Post-
worden. Sie sind nachdem stiê -ĝ ÄE « ehr hergestellt
Fahren wiederholt erWht wv«den^ ^ ? E« in den letzten
noch als Ergänzungswer̂ Nn Mr Vok̂ F °^ erkehr nur
rer Ausgaben brauchbar. Für sich «tivJ- fÄ “*» • irtthe-
ssenbungen verwandt, wirken sie im ?, Ifrt®° n
rm einzelnen Falle me» ein- irJ ? .Postbekrteb störend, da
mub. Deshalb sind sie bereits ani den̂ ^ «°"^ 5^E werden
Umlauf gesetzt worden. Um den AnLen»^ .̂ F- auster
den des Publikums befind icĥn ln  den .tzün-
dre Postvermalkung diesê S-S^ Ieif ,tern- f,otteJahres erwoitert Ebeninns Dezember vorigen
istgestattet, fie  affiltaJiÄÄ mr öaS  Publikum
«achung älterer PotkaMn ung der Frei-
umichläge und Kartenbrieke mir £ ?Ja? meJ! u,V(!en' Briest
ü« verwende». Die hj„ ^ etnaedrucktem Wertstempsl
daß die Germaniamarken alloem ueauherte Bsfiirchtuug,
entworfenen Po twertzercĥu ^ ^ 5 “^ der neu
völlig unbegründet. ^ Kurs gesetzt werden, ist

auft asssss » « « * ™ «« «
,e«. und u. a. auch eingek>m5 des 9? ^̂ brngewiesen
l » r, g de r H e r d f e u e r u st w« ® e f, on S-
3‘ett  der meisten Herde viel z» orns -̂'!»? " "un die Fenerumzu Be 'tirung aerinae,- und und das Gas, das
Küche im Winter nicht beizt s/w «rd das Beste ist. die
Srgen Inbetriebnahme deŝ & & der dann notwen
De,n kann man durch lMine Ä ^ ^ nn'toi- verschwendet,dr« ireuerunq gestellt werden aöhesten. die auf
stellung geringer SöeiFmenwn n 'pobl für &ie Her-
eine meist ausreichende Ermär̂ nn^ n^ ^ aü5> der Küche

Ä? e" « - » <* ÄlßBWTS S & «it

.ÄÄi Ä ' Slr B* • « .»«« «
zemiber 1918 noch Beträae kn- "vom  Scotember bis De-
postanweisungenunauKgezabl̂ iind̂ ^ n gekommene Feld-

Zst - LUKSSS «
LL « SÄ®

Flugblatt" heransMaebŵ und în rt -M-eterschutzverein ein
Austräger an die Meter für und Bororten durch
dem genau nachgennesen iit nV» ,./? 9' verbreiten lasten, in
setzungen der Mieter zu z'abge» lu " «  welchen Borans-
Hausbefitzer wegen der Reoaratur-nb Sf  Berpskichtungen der
öer Mieterräte kBertrauensmün ^ r die Wähl
zettel abgeöruckt sowie ein zu mttfL */ 1' ^ t ef Stimm-
6te abzulehnenden Gesctzent.vü -se fu° m
.Reichsmietengesetz. Alles was der Mietiteuer- und
muß. um Schaden zu vermelde» ^  wissen

«Äfs & ffaÄÄ

stände im Anzeigenteil erÄ * S ö:Itlöe.tt  Warenbe-hinweisen. ! ett' uuf welche wir befonders

Bolksvartei. Der 2. Bczirksverein hält

- -- — _ ®cffe 5

fes wtSe ^ ttô eini^ mSc ' &eS  WaUkamv--
«r den Wühlern von mSbat » 9 &J* Wnten  Ö€r Partei
f Februar im Paulinenschlöstckl» F»0 an>ar  am
un,ereil Wahlkreis und bisg- ^ ? der 'Smtzeukandid.it für
R-kter aus Berlin - am >?  l/bnf,/^ 6qA8nö(1eu netc  Dr.
Platz, der Bv rsitzenöe des F'-?t|CftIm2 ÖOT Bose-
geordnete Pfarrer Veiöt an̂ E ^ . ^ d frühere Ab-
nn Pauli nenschloß che» der o.rn'z 1 * Lk0m ^  Februar
Martell aus Frankfurt und Lehrer Ed.
ragender Vertreter der FnLui?-?. '̂e-chen Tage ein hervor-
«vubikus Dr. Reichert aus Diesen bfeichstagsabgeordnete

;» * • ‘SStSfktaf nÄn ■
«4 SäI
..®er demokratische Aufbau DeiMSlm>üs« ü*er
orterung wichtiger Fragen mT  ÄI • . Außerdem Er-
a -eder anderer Bezst e st, d .niu^ ^ veitung. Aruh Mit-
Westen I. II und HI nmfasten willkommen. Die Bezirke
Vcimer- Schwalvacher- und Plnttt-rstrak̂ ^ " Dotz-
den 1. Febr. abends 8 Nh,- snrinu — Am Dienstag.
^lal, der Spitzenkandidat für ÄsenEast ^ » ^ Eost-
ordneter Emil Goll  über die « ,enL°Üa '̂rL '"- t̂aasabge-
Adg. Goll Mitglied des MittetstandEm ^^ ? -. ^ a Herr
schen Lanöesversawmlunq, ist nnl der prcustst
Vertreter der Mittelstand-sinteiest-n" euwJ: &Cr führenden
gilt , wir- er in sein̂ ffij '"UljÄ ? der Partei
werkerfragen anschneiöen Rast̂ ' z/n.>̂ttelstanös- und Hauö-
freie Aussprache stEilden . Ertrage wird ein-

^ »eträge , Vereine « sw.
1. Februar, stattfiichende Erstansstibrunl Dienstag, den
ttma und Mnstk von Franz Schreker ist mi  Dick-
Ll'rrftian Streib. „Eis": Gertnrö Geoersdö» ^ K besttzt: .-Etts":Scherer, „Der Roat"- (u«r\ cyeoersva». „Der Narr : Fr in
Kivnis. ..Der Alexander
Alexander Nosaleinle- ' « rÄ»? a .ö̂ -„r-Winkel. „Der Wir̂ "-
Peter Lordmann. „Der"Schuttbeitz""'^ ttd Junker":bcr : Heinrick Kcknr» : 'vrlh Mechlcr, „Der Sckrei-
d-e musikalische Zinstndieöuna PrchAfoIaAa.Ä ?̂ ^ Intendant.
Sfci SSL"ÄÄÄ ?® « S 'IkL
woch..Die blmie Mazur'̂ Operette gebt am Mitt-Diests neueste Werk des .Franz Lehür in Szene
Uraufsübruna-P Wien auLLmtliNr ' 7,' M »effcsr
nach vorliegenden» cridhSnSf «SPi bS«fi wird
Svielleittrng liegt in den̂ bezeichnet. Die
mf ll  ftrS |^ rWpÄÜ ?Ä P-fik'"L fern
irn5  ss £ filfB

Ä üril ^ te Sä
ter « für dststö Abend ArL ^ L a»°onnen̂ ' ^ ls Bcglesto xt r ä ae für frr ^"A.”luupcrt gewonnen motiöen.

Februar wird Frau Nouna-Kikmann̂ s Vom 1. bisfür Frauen und Mädchen über 5uf ^ ^ ura Vorträge
ffi Ev. Vereinshaus Wterftr 2 abends $&r„fJ "lichke ft
Aerzten' stsm?Ers7stf/Einlstick7'z'^ 7 " Akbett'mit̂ ^ chhremn

msas  sr« Ä * & s &ftÄK
Deutsches Turnen.

Gant7rnm7de7Tn7ngEs "S!i'̂ « J ^ A°sfan. Der diesjährige
tzg in Ca ub im Saale S ^d-asst» "L am gestrigenÄ .mkErtckieno» — —- - — —S *2S£_ M?N"derm abgehalten.

Montan den 31. I^ benö/ 8 U^ ^ rem Mt am

"pj 1 _ Wltvc- U!Tter oen Eltern der fest- eSänSf grf# emctt  Eer  VorstanösmFMeöer"iftÄnE

wppfleto , PanncnOcdtcii . Wo Htoften j °™‘e veelibtzttM—— -—  aussergewohnheh preiswert. , Ia Inlett

auf zt 'sss & svsatis -«verstorbene,- Mitglieder As ^ dachte der
keitöantvag an dir <9aumichlicderbcr!>7 L" einem Dringlich,
stlsenv als Eigentum des Gaues zur 9/&rJr?nnf ateau  Lorcley-
Turnen und Spielen und aleichzettia nts Ä"? volkstümlichen
fallenen Gaumitglieder i, erwerbknD es- n Äkvlai; für die ge¬stimmt. — Die Beteirto» m Antrag wurde zuae-
9ahrc eine günstige. Es wurden insgefam̂ttM?̂ '" crbgeiaustnen
die Sieger abgegeben. Die Zahl « Ehrenurkunden an
9Pj -v °'tere Bereinsanmelöiuigen steben ^ g von 52 auf

über das * ® S

3m Haß.
^ater}fl>„iS 0f ^ Richard Heinrich FSvreS.

82) Asches Copyright 1919 by Carl Dwncker Berlin."
r .w,  lNachörnck verboten)

^ 7 ^ ' . “ ie  Moser angenonrlon. die
jtt &,e  0 >esuchte, sondern, die Äie

^ «che k R°tar Dr. Koch wohnte Diese

üüts ^ sssi « NLr
sc Ä

^r "n vv̂ b bemalen dessen Aktan nur. daß er vor acht
ettt,%fi &0n  Frankfurt am  Main nach Düsseldorf a-rnn-n

A^ eblich als Hypothekenmakler hier tätig' und

un titenS % ? 1 eÄ -Jf °*r* ^ örfi  besten Ableben hatte er
Makterae/» "s/ ^̂ ^ 7 ^ Er betrieb außer Rechtshilfe

^ Nötiocn trf'a r!;sU7ö' “'ät' .-r--Edem er durch Ableguna
^ “fö gei ich'tlT,?/ Befähigung uachgewiesen hatte,
^d -n. u 'b-? Eer Bücher reo-,or vereidiat und angcstcllr
^ angegeben * ^ zurückliegendes BorlÄei war

i e6r  7 " daran liegt, gerade über das
h'Esirei, bei d-r 6«^! Jahren Genaueres zu erfahren,
.pigunge» &̂0röe l" Frankfurt am Main Er-
S °» wir ,sns 7 -T “ mer&Cn- Wenn Sic wünschen.
Zf* Moser - !ne.? 7Ä ^ führen!" sagte der Polizeid-rektor.

^^ -reltvr si.g .b̂ hingehenden Wunsch geäußert hatte, ließ
» Als hii l !° r0rt  telephonisch mit Frankfurt verbinden.
öÄ ^ icktj.?7 !7 "bung hergestellt war, reichte der Direktor

Deter! ? n̂ einen der beiden Hörer.
'&Cr 6eiÖC" ^ rer*

Her Direktor angcrufeu hatte, meldete sich die
^ "Hier Frankfurt am Main.

** ' midireltor von Kanlbach-Düffeldorf!" rief
»„. "Wer ist am Telephon?"
^L-retär Klemm!." tönte es von Frankfurt her.

_ Ia graue  Daunen

«ä  v «& *sas M «„

wä  Ä 'ds ’ssrv * ™c“hier »er. .IN w' Dlr  Ueun Jahren von dort, nach
mwSS« S8r “* ,t "" nm" t s" «« '-"'»»-» » Mta»

1■ÄaS ?C' t’

Groll!" J ° C ^vvarat . „Herr Oberstadtsekreiär
»Hier" meldete sich dieser wieder

WeUê um Geduld, werde sofort Nachsehen!" ° “ efofc

sem."̂ ? L ''vLtx ' '^ ^ 7k .e lüeDirektor zu die-
durch Fernruf Unbefugte unter fni.'ch. , ^ ? ! geschehen, daß
sich Kenntnis von diesem oder ienem st-z Person
haben. Diesem Uebel z» bcaenn-n ? ! ^ Hürden verschafft
weffcne Bezirke bestimmte Stichwort? a»a-?-^ 77 ^ ^ ge-
waßig halbjährlich gewechselt werden WIe rCftelIs
Notwendigkeitsogar auch außer sE, v, , " Eintritt einer
das betreffend- ^ « *» .,„1 ,. r, 1cr .ieit Natürlich wirdbas betreffende Stichwort "nia,t  in " w- "̂ ' Natürlich wird

' " 'tr f fT M Gegenwart Unberufener' -vco er. und ,a kein Unberustnei-'«bnen für das Ne. ,. . ‘, . c ,rcner!
otrnm»&t; Sie . Herr Mlunr. , tno ,a iün  ,

reich!" nmaziung haben wir auch in Frank-
.Ich weiß.» erklärte der Direktor „ ■■ . -

wünscht, die Sache würde Wt er-
sprechverkchr unter den « cSen I0Mft en ^rn
dann doch die Möglichkeit gewährt w,l r ' ?s wäre
Auskünfte zu erhalten, die J i 0 l dcmtl.ll «mtlichc

» “ « "sä

ii J.  e « vrernsanmÄSungenfttfvn  L .D.T wn 02 «u,
l-cben Bericht über das gesamte Turne» s~ t. ® metI  ausfür-uiart vS5tfjmiöt =@d5ierftctn Hm'̂ 2.lff«nerft'ot̂ tc  der 1. Gauiurn-

spS ; uJu £hdahl,B“ e4n l

un^ i.^ô â aaaê eb. n. i, Berits sich Mlia. h. u. ,. .Km,

- » « rÄss .? ** « -

Tire'kG? Schwierigkeiten haben!« erwiderte der
w « lohn vtMnl ‘ m i“’m "'**■mx<*  «

5 ® . “ 'Ä 2 Äü
h. ÄS % SÄ W - 506
... "Mn anderen Worten. Sie vermuten « ,
ccrltcht ist!" bemerkte der Polizeichef ' ^ & daß ge-

,.Ganz recht. ' Eine genaue Unters»ck,,n„ >. .
oder gegen meine Ansicht sprechen.« ^ung wird ia für

„Sobald der Paß eingetroffen ist, werde ick c
richtigen, damit Sie bei der Untersncknn» ^ benach-
könncn!" versprach der Direktor iindem le ^ nck̂ " J* hx
i’ßf, er auch bei der Behörde in Caffel amtliche Erk»»F̂fü.gte,
gcn einziehen würde. Er machte daraus e nT/ ^ ^ ^

Äasr i,m  M » ,- i« a
lFortsetzung  folgt.l

Spezialabtellnng
Tee-, Tanzstunden- u.
Gesellschafts-Kleider.
- Billige Preise. -
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Engel -WicSbaden ein Winterkursus zur Ausbildung von Vor-
tm'nern und Borturnerinnen abgchalten, der von 60 Terlnebmern
rege besucht wird. Ganz besonders erblickt der Gauturn wart in
dem stetig zunehmenden Frauenturnen «men erfreulichen Fort¬
schritt — Um der Tanz-Verunedelung entgegen zu werken, iverd. i,
am ' ä' und 8 Mürz in Rüdesbeim von der Frankfurter rurn-
lebrerin Frl . E. Brunig altertümliche Volkstänze gezeigt, die weiter
einaefiiürt werden sollen. An Pfingsten findet eine Gautnrmaürt
über die Rheinböllen »ach Nastätten statt. — Die Wetturnen w«r»

keit mit der Presse. Geschärtssiilirer Wehn  ert -schierstem er¬
stattete den Kassenbericht. Die Einnahmen des tẑ ues betragen
25 674.— M,  die Ausgaben .24 490.50 Jl.  Der Kauenbeitand be¬
trägt 2500 Jl.  Tie Gaubeiträge wurden von k.»0 Jl  auf 2 Jl  vro
Mitglied und Jahr festgesetzt. — Reugewahlt wurde Herr ^ Vccker-
Niederwalluf als Gansckwimmwart. -va - diesiahrige Okauwett-
turnen findet am 26. Juni in Hockbeim statt. Das volkstümliche
Wetturnen wird zum erstenmal auf dem neilerworbenen klatze am
der Lorelei, abaehalten. Dem Ganansfchnß wurde Vollmacht zum
Ankauf der Lorelei, erteilt . Der Kaufpreis betragt ,000 M.  Ge-
vlant sind gleichzeitig die Errichtung eines Wanderbeims , für die
Mitglieder der dentsche» Turnerschaft und eines Gedenksteines tut
die Gefallenen des Gaues . _

Heffen-Rafsau und Umgebung.
Brerstadt.

Gemeindevertretung . In der Sitzung der Gemeindever¬
tretung wurde der Akkordsatz der hiesigen Holzhauer vro
Raummeter von 18 Mark auf 22.50 Mark erhöht . Der Kosten-
vovonschlag für Herstellung und Unterhaltung der Vizin -gk-
wege im Betrage vvn 31000 Mark wurde einstimmia geneh¬
migt Dazu kommen noch JnstandsetzungsarHeiten verschie¬
dener Ortsstraßen Bereits im November vorigen Jahres
mar die Heranziehung des reichseinkonimensteuersreien Ein¬
kommens zur Gemeindeeinkommensteuer beschlossen worden.
Doch verstieß der damalige Beschluß gegen die gesetzlichen
Bestimmungen . Heute war die Stimmung der Mehrheit da-

des Elektrizitätswerks Wiesbaden an unser Wanerwerk wird
qenehmigt . Die Tilgungsmöglichkeit dieses Betrages ist
günstig (4 Praz . Zinsen und 3 Prvz . dlmortisationl . Dre
Hochheimerstraße nach der Renbahn . die Bierstadterstraße und
die Straße nach Kastel «ollen instand gesetzt resp. ausgeoeiiert
werden . Der Voranschlag von 52 000 M . 'fand Zustrmmnn «.
Frau Jung , die bei der -Schulreinigung mit Lesch-a-iiigt rst,
erhält statt 40 M . wie bisher für das 1. Biertelrahr d. 6-
210 M . Vom 1. April ab wird ein neuer Vertrag Mit dem
jetzigen Tchuldiener Herrn Groß abgeschlossen. Der « tunoen-
lohn des Gelegenheitsarbeiters Bechbold wird ans sein Gemm
hin auf 5 M . erhöht . Ein >Antrag der iozialdemokvatnchen
Fraktion lautete auf Bereitstellung von Klcingartenvachttand.
Es wurde beschlossen, mit Herrn Mareiner wegen der tzam-
jung seiner Gärtnerei an der Bierstadterstraße zu verhandeln.
Vielleicht laßt sich die Einteilung in Schrevergärten ermög¬
lichen. In dem Antrag wurde auch die Feststellung des Eigen¬
tumsrechtes an der Gemeinde -Schreibmaschine gewnnicht . a.-er
frühere Bürgermeister Merten soll um Aufklärung in dieier
Angelegenheit gebeten werden.

aegem " Auch' die °Aeußerung des Bürgermeisters , daß man“ •*' .. K ^ t rv Yt .. ! Ti J f ... .1 4 r»
auf diese Steuer auf keinen Fall verzichten könne , konnte
nicht verhindern daß sie mit 1°0 gegen 6 Stimmen abgelehnt
wurde . Die Deckgebiih« n für die Benutzung des Gemeinde¬
mannviehes wurden festgesetzt für KnHe auf 15 M .. Schweine
10 M . und Ziegen 3 M . Diele Sätze gelten probeweise für
die Dauer eines halben Jahres und sollen, wenn der Ge-
meindezuschuß ein erheblicher sein wird , erhöht werden , -rur
das Amt eines Ortsgcrichtsmannes werden in Vorschlag ge¬
bracht : Landwirt Karl Friedrich Bierbrauer und Zimmer-
meister Phil . Kilian Unsere Eememdebeamten haben ms
setzt eine Wirtschastsbeihilse nicht erhalten . Es wurde be¬
schlossen, diese Beihilfe monatlich mit 120 M . find für jedes
Kind 25 M .. rückwirkend vom 1. Jan . 1920 zu bewilligen.
Für die ?lbftimmnngsberechtigten in Oberfchlefien werden
100 M . ans der Gemeindekassc bewilligt . In geheimer Sitzung
prnrde Wer die Aufnahme einer Anleihe beraten.

Erbenheim.
Gemeindevertretersitznug Ein Schreiben der . Oberförtzerei

Sonnenberg über die Bemängelung der Holzfällungsarbeiten
lag vor , in dem die Bemängelung , seitens der hiesigen Ge¬
binde nicht anerkannt wird . Die Vertretung bleibt bei
iHrer Aufafsfung . Der Betrag von 91150 M . znni Anschluß

st . Igstadt . 29. Jan . Verhaftete Falz chmnnzer.
Am letzten Dienstag wurden die zwei hiesigen Stemdrucker
Lank und Gödel.  die schon längere Zeit ,m Verdacht
standen , falsches Papiergeld - angeferttgt und vertrieben <zu
haben , verhaftet . Der Verdacht war nur zu begründet In,
den Kleidern des einen , der ans der Fahrt nach Wresdaden
begriffen war . fand man 100 000 M . Papiergeld und m,femer-
Wohnung hier entdeckte man eine -vollständig ansaestaite,«
Werkstätte zur Herstellung von polnischen Ta -mendrnbel-
scheinen. Auch wurden verschiedene geladene Pistolen und
andere ungewöhnliche Sachen ausgesunden.

** Geisenheim . 31. Jan . Besitzwechsel.  Tie im
Jahre 1M3 gegründete Ruch- und Kunftdrnckerei mit Zen
tungsverlag „Geisenheimer Lokabanzeiger " . Bei . I , Schneck
Witwe , geht ab 1. Febr . d. I . in die Hände des Herrn
Heinrich Debns über.

Gericht.

sich „Damenweg ". „Meergeift " . ..Schal«" „Srnu Fern ".
„Athene ", „Die Wolke". „Druschka ". „Geigerin " und .Ma¬
dame" im Vorjahre mehrfach gut hervortun können . Unter
den Vierjährigen ragt vor allem „Nubier " hervor , der in
den Rennen der letzten Saison nur die UeLerlegenöert em :s
„Herold " anerkennen muhte . Der tcnter Leitung des be¬
währten Trainers I . Gaida stehende Stall hat als Jockei,
wieder A. Zimmermann verpflichtet.

Das Gestüt Weil will mit 29  Pserden , in die Ereigmüe S«
neuen Rennzeit «iugreifeu. Neben den Fnnnahrrg '.n Hallunre und
Wackeöbart und den Vierjährigen Romanze. Landratte mid Luft¬
fahrt befinden sich 13 Dreijährig « und 10 Zweiialmge nn Trarning.
Die unter Obhut des Trainers I . Livvld stehcuden P, «r^ werden
st, erster Linie von W. TarraS . in zweiter Lime von F . Kasper « .

^ " ^Ein Fustball-Läuderkampf Deuticklaud̂ Fraukreich soll im
Früh iahr in Köln  zwischen de» revraieiltatwen Mannlchatten des
französischen und deutschen Arbeit«r-Svortkartellsst <Mf,nd«n. De
Brrhmldlung-en und soweit öe5tefKn. ößfr der Adlcymtz ^enelven

^adfvort .̂ 'zN^t't und Lorenz,  di « deutsche Mannschaft für
das Sechstagerennen in Newnork haben von der amerckauiichen
Regierung die Einreiseerlaubnis bekommen. Damit werden zum
ersten Male seit 1914 die sportlichen Beziehungen zum anderen Kon¬
tinent wieder geknüpft. , -, Qf . ..

Die deutschen Bobileiglibahne». Für die zaolreicben Anhänger
des schönen Wintersports dürfte eine Aufstellung über,die deutschen
Bob Holmen deren Länge und Gefall«, interessant sein. Daraus
g-ac Ä wor daß der Bobsvort i» den deutschen Landen schon«me
große Verbreitmig gefunden bat. Di« läu^ u Bobbahnm hak«fandetcf> und SOmiedeberg. beide 4000 Meter long. mrt enmn
Wälle "9 Av . 14 Prozents(2450 Meter. 9 Proz .j , t. « . (200o Meter , li nroz .i. war
TÄiei ftM Meter. 12 Prozents . Winterberg -Sauerland,
»nm.' Mienernc m s <”- tr /ruB (2000 Meter . 9 Proz .j , «Jterfe(2000 Meter . 12,o Proz .j . Koblgn.a -g .-----

H (2000 Meter. 10 Proz .j , Obcrhos t.  Tb . llWb Meter , v ^ roz. ,Bad Flinsbera (1900 Meter . 8 Proz .j . Trrberg >1600 Mir .. 9 Proz.s.
o?,,,mm6iib«l (1600 SOtctcr, 11 Proz .j . Die kürzeste Boboahn bat
Schr-ikei-ban mit 1480 Meter Länge, einem Gefälle von 8 Prozent.
Dü längste^Bobbahn des Kontinents ist die Natnrbalm auf der
Jansenstraße bei Sterzing in Tentschvstcrre,ch. dre 8000 Met»
lang ist. _

IV Kriegsgericht am Hauvtguartier der Rheruarmee . .um.
September v. I wurde ans der Chaussee von Mainz -Amöne¬
burg nach Biebrich die 14jährige Helene Braun aus Biebrich-
von zwei mit Schwimmwesten versehenen Soldaten , wie ne
angab . vergewaltigt . Auf die erngeleitete Untersuchung hin
wurden sofort die Pioniere Lascaut und Cösart vvm ^l '- .
Pionier -Regt . tu Biebrich inhaftiert . Freitag stand der <vaH
vor dein Kriegsgericht . Die als Zeugin erschienene Braun
konnte die aus der Unterfn -chung-s-Wt norgcfnhrten Promere
nicht als die Täter erkennen . Die Angeklagten bestritten
auch energisch, dre Tat begangen zu haben . Das Gericht er'
kannte daraufhin auf Freisprechung.

Sport und Spiel.
Der stieunstall des Freiherrn S . A. v. Ospenheim umfaßt

in diesem J .Wre 34 Pferde , und zwar 5 Vierjährige 12 i « »
jährige und nicht weniger als 17 Ẑweijährige beiter
staunnnng durchweg Kinder von „Ariel " . „Dolonnt , „Ma,e-
stic" oder „Dark Ronald ". Von dem Ter 'br„ ahrg -" kä haben

Berliner Börse.
Berlin , 29- Januar. Devisenmarkt. «elegraphfecOe Anssahlniigen

Holland.
Brtsscl -Anttrerpen . . >
-N' onregcn.
Dänemark . . .
Schweden .
Helsingtors . .
Italien. . .
London.
New-York . .
Paris . .
Schweiz . . .
Spanien . '.
Oesterreich -Ungarn—
Wien (in Dcntsch -Qcsterr.
Prag.
Budapest.

abgest'enipelt)

28 Jan. 1921
Brief

1913 05
419 .56

1073 -90
1113 -85
1251 -20

188 .80
209 -75
221 -75
57 06'
397 10
914 -25
794 -20

Geia
1916 -95

420 -45
1076 .10
111615
1253 -80

189 20
210 -25
222 .25
57 -181,2
397 90
915 .95
795 -80

17 -23
77 .40
U 23

17 27
77 -60
11 -27

29. Jan. 1921
Geld I Brief 1

1935 -55 1939-45
419 -55 420 -45

1048 .951051 -05
1078 -90 1081 .101:
1263 .701266 .30

197 -80 198 20
211 .75
221 -25

56 -94

\ \k

399 -60
919 -55
799 -20

212.25
221.75.:

I 57.06
400-40
921-45
800-80

16 -98 „
77 651 77.85

17-02
10 591  io- 6?:;

• ,Hnnptschristlcilcr. e i n 5 ® 0r 1c* ä - ..
N-rantwdrUtch für Politik und KruiLetou: Heinz  G 0 r r cn y, für Da
iiOrißcur-dakttonell«« Seit: Ha r, » Hiiuef  c. Für den Jni °rat-"tcll mi
gcscküstllche lUitlcitungcn: I v 1). Baßler.  Ssmllt » t« Wie-badr».
Druä it. Verlag 6er WicSbadcncr Verlags - Anstalt <8 . « . b.H.
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Reste und Abschnitte
die von dem Inventur- Ausverkauf  übrig geblieben,
werden diese Woche enorm billig abgegeben.

Seidenhaus Marchand

Dieip
i "ersteige
'•HS;
«bcntlicli
Eise:

| «!(iicror

Langgasse 42. stcuer

Sebamimachung
betreffend Abbau der städtischen Vor¬

schulen und vorschuMassen.

HGeralMB-ÄKsiellMz.

Nach dem Grundschnlgesetz vom 28. Avril -1920
ist mit dem Abbau der bestehenden onentliche»
Vorschulen und Vorschulklassen der höheren und,
mittleren Schulen svätcitcus Ostern 1921 zu bc- .
ginnen. Demnach sind btc Anmeldlinge,! _ber!
Schulneulinge ,‘ür die unterste Kiaße der b,engen
städtischen Vorschule» aufgehoben. Alle Schulneu- ,
linge sind vielmehr bei den Volksschulen ain »-
melden. Näheres über die Schulbezirke und An-
meldetermine wird durch beiondere Veroflint-
lichung noch bekannt gegeben.

Wiesbaden, den 26. Januar 1921.
Der Magistrat . (?s38

Zur Beratung des Publikums . über Vc
Handlung verschiedener Ofenarten,
v o n H « r d e n und H i l f s c i n.r i cht n n g e n
^u r Erspar  u n g v o n B r e n n No t f. sowie m

Nenoeuöttng von Bveumton
ist eine Ausstellung nebst mündlicher Beratung w-
•-vie regelmäßige Bekriebsvorsiihrn-ng im a.tc..
h.'nsewn sKoblenamtj eingerichtet. „

Die Ausstellungsgegenstände, welche Bemnei-
nnmen tragen , sind täglich während der Burozcst

»-' rstinicrnngkn und Voriübrnngen im Betriebe
-den statt bis ans weiteres _
Vormittags täglich von 11—12 ■ ■ _ =.
Nachmittags am Montags Mittwoch. a.onnels-
t<tct und Sreitae von 3—5 ubt.StädtischesM^ nenbaûmt.

Spezialarzt Pr a Wolff
Wiesbaden , Wi »hels « strasse 4
Haltestelle der Strassenbahn Wiesbaden -Mainz1.

s45RM̂ ' I
— «' Pleite,,.

k?1
na

Krankheiten der Haut (Unterschenkelge-
schwüre ), der Haare , der 22äase (Bettnässen)
Behandelt Gonorrhoe nach eig. wisssnsch.
Methode und Syphilis fnieht bios der Haut,
sondern aller Organe (RiickenmarKsleiden) ohne
Quetksilbcru .ohne Salvarsan . Nur Serumbehandlung.

Bekanntmachung.
Verzeichnis  der in der Zeit v. 8. bis 23. Jan.
1921 bei der Polizei-Direktion Wiesbaden ange-

meldcien Fundsachen:
Gesunden:  1 gelbe imitierte Bernstein-

Halskette. 1 Kneifer mit Kettchen, 1 iveißer a-am .-
Pelz. 2 Kneifer ohne Ein fass, in Etuis , 2 Maodicn-
mütze». 4 Portemonnaies mit Inhalt . 1 grauer
mildlederner HerreNkandschnb. 1 Herrengumnn-
schuh, Schlüssel, 1 gestrickte wollene Knaben- oder
Mädchenmütze. 1 Postauittungsbuck,. 1 nlberue
Brosche mit grünem Stein . 1 Tulaarmband mit
Damenuhr , 1 silbernes Kettenarmband »nt Me¬
daille. 1 Ueberzieber, 1 braune Lcdertasche mit In¬
halt , 1 grauer Kindermnii , 1 Geldtäschchen mu
Inhalt , 1 ledernes Hundehalsband . 1 Rosenkranz
1 Damen- oder Kinderschirm. — Zügel  a it f c n :
Mehrere Hunde.

Polizei-Direktion Wiesbaden. I“19

(4323

Bekanntmachung.
Für den i!m- und Erweitcrungshan des Wohn

banleS nebst StaUgebaude an, dem stadt. !N»i,c
Wambach'schenj6>rnndstück tollen die

Abbruchs-, Erd- und Maurer -, sowie die
Bctonarbliten

öffentlich verdungen werden. ,
Unterlagen sind ab 2. Februar ds. Js . solangc

Vorrat reicht, in den Dienstttm'den von 8 M
4 Ubr ans dem Bauamtsiekretariat . ^ unmer
9!r . 38 des Rathauses , gegen Erstattung der W
tosten von 30.— Mk. erhältlich, kiilncht der Zeich¬
nungen und Bedingungen aut -smmer st

Versiegelte, mit entsprechender Anslchrift »
f-cö-eitc Angebote sind bis 9. Februar 1924, vor
mittags 10 Uhr. auf Zimmer 37 « « “Ä
selbst auch die Eröffnung, um 11 Nbr. "n Benem
etwa erschienener Bieter erfolgt- Z»lv
3 Wochen. rv

l-Söckita. M.. de» 29. Janno1921-Dcr Magistrat:

Städtische Bekleidungsstelle
Rlieinbahnstrasse 1.

Wegen vollständiger Aufgabe des Geschäftes
Ausverkauf

des Lagers aii Herrenkleidern . Damen¬
kleidern , Kirsderkleidern . Erst¬
lingssachen , Wäsche für den Haus¬

bedarf . Schuhen und Stiefeln.
— Beginn I. Februar 1921. —

Wiesbaden , den 29. Januar 1921. (3875
Oer Maqistrat.

Stockholzverkauf.
In der Gemeinde Engcnhahn  werden ve

ruft:

K50  rm RuchenstoÄhol;
Preis, pro Kloster Jl  35 (1— loco Wald, sehr dicht
gesetzt Kcsselsertig zugeichintten: gute Abtahrt.
Bestellungen an M. Dönges, « vrg.-rechn. Bürobei Wrcsbaden. Tel. 2894.

komm,

ichseinu
mit

Gemeinde Ramback.
Einziehung der ReichseinkomMensteuermarlm. ^ ^
Steuerpflichtige, die ihre Stenerschuldigkert Mg

Verwendung von Stenermarkcu rntnck -en
entrichtet habe», sind nach den bestehenden «
setzesvoricliriften verpflichtet, ihre Ltenerk»:
zwecks FeststcUnng. Entnahme und Gntschrm
cingeklebten Marken werte der Stenerb -Sbeilene"
znlcgen. JU

Die Vorlesung der Stenerkarten bat za
gen an der hiesigen Gemeindekasse von 8» ?
12 Uhr vormittags am 31. Januar . 1.. 2.. «•'
8.. 9. und 10. Februar . Freitags und sam ->
werden Stenerkarten nickst entgegengeiionnnen.

Zur Vermeidung von Weiterungen und zur
rcichung einer .schnellen Abfertignug wird nvm
die Beachtung folgender Punkte lnngewicietz.„

4. Die Abtrennung der einzelnen Marken^"
darf nur -durch die Stcuerbebestelle rrfolgen-

2. ES werben nur die bis zum 31. 12.Jj

JOSfll st
»tcite

yt. me;»em
s Jr9rs 3. r
1 Sw
r iS

sind
uiuiütiii iruv uiv uii? «um "A.

klebten Markenwcrte ab getrennt und tft w-’ i
vom 1. Januar 10?" -r- “ :i  -
blakt zu beginnen.
. 3. Sämtliche Stcuermarken müssen durch ^
ickirist des VcrwendnngStages entivertet 1ct 5‘
bei der Tag und das Iahe in arabischen. ,̂,
und der Monat in Buchstaben anzngeben >»
24. Dez. 26j

4. ^
JJ

firnKeile
Sei
Mimr
d°Ns
stellt
Mute

. .. Der Arbeitgeber hat de» Wert der ?^d>i»e,>
cingeklebten̂ Stcuermarken in die dafür ^ ^tiiiMi-iicuTcn « lencrmarren NI vie y'“ "
scheue Geldsvaitc einzntrage » und die
d'kä (5'jntvnaä (wmtftt fvnÄ 9iiirhritrfÄ Ml «i"L yjß v114.HIIlL enifllllMIHUl UIIU w,v - „ j ]■ x

Eintrags gemäß des Vordrucks zu c« 5. §
— wird noch besonders bervorgeboben- / ."„»jM 'Aalb

s 1? der Bestimmnngen
wichsctnkommeniteucr

über
vuuuuiö  neniaii oes wjiviuu » <nu i<

„Es wird noch beionders bervorgeboben- "a° j
« . .... - ---- mflen imx  bic  Erbeb«

. .„ ». „uvmmuimact der Arbeitgeber, Nttsatze
Einbehaltung und Entrichtung der Steuers ^
neben dem Arbeitnehmer dem Reiche als

- hef‘1 }~{*. .. «•Uimarumi  ver öicututunu -yüiSSH[Ä(-
i»r die zur Zeit Erwerbslosen statt , welche
karten besitzen.

schuldner haftet.
Die Einziehung der Steuerkarten

AläSk

«uev
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fieftcr Kreise, mustkal.,
c-vrachenk., vielgereist,
weltgew.. durchaus ers.
rm yausbalt, Kennt»
>- .Tawatoriumbetr. smbt
Wirkungskreis c.  Hai,s-
Bome in Sanakor. ober
frauenlosen Äaush. Ge¬
sellschaft. Geil. Off. u.

.. L'bt dleo 6ev 6 «keiüe Wäsch

ersetzt die Rasenbleiche.

; macht Wollwäsche locker

Direkter Bezug ohne Zwischenhandel
Verpackung! Daher besonders prelsw

w Pfeifenrauchern I
und griffig.

schont und erhält die Wäsche
NiknloÄstr. 11.(»7070

fVliitelschnitte.
.100 gr Mk. 3 .50

nsdimecker“ . . ioo gr Mk. -T .00
1^ • • • • • 100 gr Mk. 4 . 56
soien“ . . . . ioo gr Mk. 5 .00
snas‘* . . . . ioo gr Mk. 5 .00

jsbadener Wappen“ ioo gr Mk. 6 .00
nopol“ . . . 1/i Pfund Mk. 6 .00
,a" . V* Pfund Mk, 7 .00

Grobschnitte.
ervTaöak“ . . . ioo gr Mk. 4i.50
Kenner“ . . . ioo gr Mk. 4 .50

r Ritter“ . . . ioo gr Mk. 5 .00
Zigaretfentabake.
besond . preiswert 100 gr Mk. 15 .00
!,,a9 • • • • 50 gr Mk. 12 . 00

arzer Krauser . ioo gr Mk. 6 .00

Für meine Tochter.
19 Jahre , alt. smbe idj
eine Stelle in besserem
Hause, wo derselben Ge¬
legenheit geboten wird,
nch in Küche etc. weiter

spart Zeit . Arbeit . Seife und Koh!

wäscht schnell , billig und
n “*l”i** •' «fcftk. nl« : HENKEL 4 CIE, DÜSSELDORF.

scheu
raus
eine

aben
mem
wodr
Gar-
cland
iierkr
roz.s,
roz.).
n bat
izent.
f der
leeret

Unterricht

Linderung!
bei Asthma Rein

Kirdigasse 22
jan der Lnisensfrasse.

Beginn neuer
Nachmittags- u.

Abendkurse.
BncMührnng,
kanfmänn. Rechnen,
Stenographie,
MaschinenSchreiben
Schönschreiben,
Französisch etc.

'»»liiilii»!!!!,!!!>,!!»
Der Asthmatiker braucht zur Erleiditer

der Anfälle
Wiesbaden, Friedrichstrasse 41
Ära Möbel-Einkauf,

Verkauf ailerbilligst gegen

Cassa und auf Teilzahlung.
Wilhelmsfrasse . -

Taunusstrass
Frisdric &strasse . - Am I
» * Fauibruenenstrasse,

das altbewährte Hausmittel

Trauringeür öen
:il uni
Sba &cn.
n . b. H.

Dukatengold 900 gestempelt
I 18 kar . Gold 750
t 14 ka ". Gold 585 „ fs
|3kar . Gold 333 gest . v . 50.-^

Geldmarkt
©dä verleiht monatl,

Rückzahlung. Mütter n
Lehmann. Düsseldorf 89^

-'-s' ttkVc'

Akker’s Abtei-Sirup ist nicht nur ein
Linderungs-, sondern ein wertvolles

BeobachtungenUnd Au <Kür»fhp

Vorbeugungsmittel
bei Asthma

Enorme Auswahl stets am
Vermarkt

Kirchgasse 70
Ritt bochträchtiaes

gegenüber Mauritiusplatz
7 Wiesbaden . _

Preis einer Flasdie ffik. Kkk Grössere
FamilienVFIasctie vorteilhafter.

Akker ’c Abtes - Sirup
(nur edit mit Namenszug) ist in den

Apotheken zu haben.

Mi verk. Nordenstadt.
^tnll >eroe ^str.  18 . (4522

Bekanntmachung
Dienstag, den

-rfhetflcre ich
Bett, l « o
1 Eisschrank

iao» ;Ä •-1' *!£**• * 1921- mittags 12 Uhr
- re .UN Piaiidlokal Moritzstrake 28

t- 1 Sofa. 1 Schreibtisch. 1 Pelz.
»mmmi lZn & i£ :vbm *<n

£? t- Gcr .-Vollz.. K. Friedr.-Rina 10  t *7»72

pyiaigMN kmMÄWliWrrc
-r .,. ^ i ii „ I

Eine Schrift über
Akker ’ a Abtei-
Sirup  ist kostenlos
durchL. J . Akker in
Emmerich a . Rh.
zu beziehen.

Seltene
Gelegenheit I
Nus,bau», Bett 250 J(,
lackiertes Bett 200 ,M.
Nutzb. Konsole 200 M.
Zvicokl 100 M. 3schi.
Deckbett. Plümo. Kisten.
Garbrn. 2 Damasttisch,
lucker. Kulte, all. spott-

, «ê b"«ng betr. die Erhebung einer Gemeinde-r von dem reichseinkommenstcuersreicn. Mindesteinkommen.
8 Jrm §tis )' S1 Lanöessteuergesetzesi und der Verordnung des

"W w vom 27. Dezember 1920 lif.§ 1 wlgende « t-euerordnung erlassen:

|5aa \ 'fc5? ““ ss
Wfew *5,t  Steuer wird von der Hälfte des
^rV ^ ^ 7 -» freien Einkommenstetls und"̂ E'ten Prozentsätze, mit dem die

Phöben^" lbseinkvmmensteuer heran- !
vcichSeinkommensteuer-

^»t. iveE niehr als 1500 M be¬st« hem„I" mit  vorgenannten Höchstsätze
i!4t evacff£.llSen  ^ er  Reichseinkommensteuer§ Esnkommentzteile veranlagt.
1 ber « teuer befreit bleiben:

b ronimenstenervflichtiae. deren steuerbares
2. iOOOa- ^ nicht übersteigt 'sini, ?cnsteuc rvtl,chtIge. die verheiratet

Bertramstr. 25.

Sdiarnhorststrasse 29.
ChaiselsmmeZ

Telephon 6562

Start
han-leiterwagen

Mt verk. SonncnbcrgAbolfstr. - ^
16.- . 18.—, 20.— 22.50.A
WO-Kr.-Pakete zu 3.25,

3.60, 4—, 4.50 M.
Zigarren

von 60 4 <nt bis 1.40 M,
Kautabak

Rolle 1.25 und 1.50 M.
ÜlfllülPr Westend-WLyiigf, strake 22, P.

5. Schreinerei BronchiaC - Asthma Verschlei mutig
5 mit anert.überrasch, schnei!. Erfolg,
pJtheker, Kaiser Fr edr.-Ring 17

ibmache rmalchinc
verk. Friedrick- O. Schlamp,

On parle frangai English spoken.8 bis 10 Wagen prima
erstklassige

vetr . Gbstbaumpflege ab Station 9 Jt  bei sof.
Lieferung. Brecht, Händ-
ler. Rüdcsbelm. Jakob-
stral-e 6. (4530

Aul Grund der 88  5 und 6 der Verordnung
vom 20 Levtember 1867(Gesetz-Samml. S 15291

öer 88  t43 und 144 des Gesetzes vom
3V. 3ult 1883 über die allgemeine Lanbesverwal-

^ - funa  Seite 195) wird für denWiesbaden zur Aufrechterbaltung der
dc-s v̂erordnet- Ordnung folgen-
. d An ^en Monaten 3anuar und Februar
d. 3 . Ist dre Abhaltung sämtlicher  öffentlichenkarnevaiiitiichen Veranstaltungen lMasken-böNc

D,c Eigentümer und sonstigen̂Nugungsbereeb-
tigten von Obstbaumen in Feldern und Gärten

ter Hinweis ans die ergangenen «in-
tttnanigen Posizeiverordnungen wiederholt daran
c: innert, daß zur Verhtitung der Infekten- und
Prlzvcrmehrmig alljährlich k'
1- März alle abgestorbenen

erhalt, vrächt. Farbe mit
Hennigsons Haarfarbe

„Julco“
blond, braun, schwarz.

Unschädlich!
Adler-Avotbeke, Schlosi-
Drog.. Drogerie Backe.
TaunuSstr.. Parfümerie

vickwurzbis spätestens zum
i ... „7r - —stammsaulen  oder
tiicttmcii Süiimr foioie dürre oder kranke dielte
und Aitstnmvfen sorgsältig zu entfernen sind,
au n ierJ:*?&'̂ ajjtne sind ferner von Misteln,Wasierschonen, Moosen und Fleckten, losen Sünden
sowie von Slauoennestcrn zu säubern und die
Stämme und Kronenüst« mit Kalkmilch oder einer
20piozentigen Brüb« ans wasserlöslichem Obst-
bonmkarbolmcum anzustreichen

Das abgestorbene und dürre Holz. Moose und
Siechten. Rinden, Statt ne tute ft er usw. find zugleich
zu sammeln und durch Verbrennen zu vernichten

Gleichzeitig werden die Obstbaumbesitzer pp
aiifgewrdert. die Bäume von Zeit zu Zeit aus das
Vorhandensein der Blutlans nackziisehen und bei
Bemerken dieses der Obstknltur sehr schädlichen
Snsekts, die Baume im Frühjghr mit geeigneten

A,m.

zentner- n. fnhrenweise
nnd zn haben b. Ludwig
Mauer. Hierstadt. Sden-
aatse 3. Tel.  4702. (*"084

wo kaust und verkauft man
am vorteilhafte"«,! Kranke je -ier Art (Ham-

rohreniciden frisch u , spez.
veraltet , Syphilis , Mannes¬
schwache,Weißfluß ) wenden
sich sofort vertrauensvoll an
Dr.med.Damman’s
Heilanstalt,Berlin S 175
J’otsdamerstr .l28B .Sprcch-
Stund . : 9_ llu . 2- 4, Sonnt.
10~ 11 Uhr . Belehrende Bro¬
schüre mit tausenden freiw.
Dankschreiben und Angabe
bewährter Heilmittel (ohne
Quecksilber u. andere Qifte
ohne Einspritz .,ohne Berufs!
stör .) gegen I, - Mk . diskret
m verseht . Kuvert ohne Ab¬
sender . Leiden genau angeb.

oetrnQene EKuhe,
. Kleider, mm,®3lD«u.Silbersachen,
Muslk-3nsttWente

foroic Eebraucks-Geaeni
stände aller Art? Nur

blaswasser,
behandeln.

Das Felöschutzpersonalhat Anweisung erhal¬
ten. die ordnungs- und sristgemä'ne Ausführung
der erforderlichen Arbeiten zu überwachen und«aunitge zur Anzeigez» bringen.

Wiesbaden, den 19. Januar 1921.
Der Magistrat— Feldpolirei. ("ib

Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Wiesbaden, den 17. Januar 1921.

Der Polizei-Prästdcni: Krause.
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Heute 77 * Ulir : u

Kasino - Konzert Erlenvein - Czarniavski
(TENOR)

(Ur .
(KLAVIER)

Lieder von Strauss , Trunek (Üraufführurig), Dvöräk , Wolf.
Kompositionen für Klavier von Grieg , d ’Albert , Tsehaikowsky (hier noch nicht gespielt ) .

Eintrittskarten : 12. - , 10.—, 8.—, 5.— M. Vorverkauf : Rhein . Konzertbüro , Kaiser Friedrich -Platz 2, Tel . 2376 , Theaterkasse Elumenthal , Tel . 188 u . 950 und Abendkasse (4537

IIIIIIP IIIIIIP 111111 Mini hihi um
ZLaatslheater in WiesLnden.

Montag , 8l . Januar , Anf . 7 Uhr . (34. Borst .) Aufgch . Ab.
Conder -Vorstellung für Sie Gewerkschaften:

Zwangseinauarticrung.
Schwank in 3 Akten von Franz Arnold und Ernst Bach.
Max Schwalbe , Fabrikbes . , * “ “ " “ *“1

Gerhard , sein Neffe . .
Mathias Ellermann . .
Helene , dessen Tochter .
Dr . Hans Hellwtg , . .
Etelka Kereköshazy . >
Wilhelm Lemke . . . .
Anguste Kliemchen . . »
Anna , ihre Tochter . . .
Karl , Diener bei Schwalbe
Frau Bollmann , . - . - -- - - -

Ort der Handlung : Eine große Provinzstadt.
Ende gegen 9.80 Uhr.

Wochenspiclplan:  Dienstag , 8 Uhr : Der Schatz¬
gräber . (Zum ersten Male .) AusgchobcneS Abonnement . —
Mittwoch , 7 Uhr : Micaremc . Gesellschaftstänze . Ab. E.
— Donnerstag , 6.80 Uhr : Hossmanns Erzählungen . Ab. B.
— Freitag , 6 Uhr : Hamlet . Ab . A. — Samstag , 7 Uhr:
Der Postillon von Lonsnmeau . Ab. D . — Sonntag,
8.80 Uhr : Der Schatzgräber . Ausgehob . Abonnement . —
Montag , 8.80 Uhr : Der zerbrochene Krng . Die Pnpprnsee

Max Andrtano
. Karl Ludwig Diehl
. Guido Lehrmann
. Emmy Sonnemann
. Bernh . Herrmann
. Jutta Versen
. Paul Wtegner
. Marga Kuhn
, Else Bull
. Hans Beruhöft

Seltne Koller

<> ü

:: Rheinisches Theater- und Ifonzertbüro ::
o ■ » Leitung : ■ GUSTAV ■ * JACOBY u
! | Kaiser-Friedrich-Platz 2 Kaufhaus Blumenthai J[
O Tel . 2376 Tel . 188 u. 950 . <>

===== Residenz - Theater . ---- --
Montag , den 31. Januar 1921. Anfang 7 Uhr.

Operette in drei Atteln von Julius Brammcr und Alsrcd
Grünwald . Musik von Oscar Straus.

In den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen : Wilma
Marbach , Maria Palik , Tina Scyboldt : die Herren:
Jacques Bügler , Ludwig Kcpper , F . W. Lieske , Heinz
Ludwig , Hermann Barndal , Ernst Vogler.

Ende 9.30 Uhr.
Dienstag : Die Kaiserin . — Mittwoch : Die blaue

Maznr . Neuheit . — Donnerstag : Die blaue Mazur . —
Freitag : Tic Sache mit Lola . — Samstag : Die blane
Mazur . — Sonntag , 8 Uhr : Das verwunschene Schloß.
7 Uhr : Die blaue Maznr.

ammer-
ss bidifspiele

Mauritiusstrasse 12. Telefon 6137. 1

Vom 29. Januar bis 1. Februar:

Eine Me Bog zbb UAL
Ein Zirtcusroman in 4 Akten.

In der Hauptrolle:
Ferm Andra.

NaehtbetFieb.
Lustspiel in 2 Akten mit Rudi Oehler.

Spielzeit : Wochentags ab 5' /, Uhr , Samstag
und Sonntag ab 3 Uhr.

Rhenania
Seüwalbaelier Str . 57.

Ab beute:

Der heilige Tiger.
II . Teil — 6 spannende Akten

Die falie der Banditen.
In der Hauptrolle : Miss Ruth Roland.
Die weltberühmte Sensations -Film -Darstellerin

sowie das reizende Lustspiel
Die beiden Puppen.
Anfang : Wochentags 4 Uhr , Sonntags 3 Uhr.

Fastnacht
iiiiiiiiuiniimiuniiiiiimuiiiiiimiiiiminmiHir

1 Kleinkunst - Abend
Samstag , den 5. Februar 1921 u. Sonntag , den 6. Februar 1821,

abends , Zivilkasino , Friedrichstrasse:

Leitung: Bernhard Herrmann.
Mitwirkende:

Marianne
Tatjana
Bernhard
Mudolf
Arthur
Erik

Alfermann
Barbakoff
Herrmann
Hoch
Rother
Wirk

iimiiiiiHuoimiiHiiiMBuiumiiimiiiiiiiiMiiiniitiiiniiiimimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiitiiiiminiiiiiiiiiiiiiitiiimiiiiiiimuiiciii
Ernst — Humor — Witz — Satire.

. . .

Am Flügel : Julius Ernsthaft.
Eintrittskarten zu 12.—, 8.—, 6.—, 4.—. - Vorverkauf : Rhein.
Theater - und Konzertbüro , Kaiser Friedrich -Platz 2, Tel . 2376,
Theaterkasse Kaufhaus Blumenthal , Kirchgasse , Tel . 188 und 950.

(3874

1

Weine
Französischer Rotwein,
1918er , Bordeauxart,«00 41550Liter KV

Französischerer eissweln
1917er , Burgunderart,

1050 IC 50
7i Fl . &£t  Liter 1J
ohne Glas , ohne Steuer.

A. Kriessing
Albrechtstr .3,Tel .1750
□□□□□□□□□□□□□□□

für

50 MilleZigarren
von 480 M.  bis 1000 M
trro Witte . Detailverkauf
70 Jt  b . 1.50 Jl  b . Stück.
Nur gute eimvanbfreie
Ware . Probesend , nach
auswärts v. 500 St . an.

Narbinsky
Tabak - u . 3ig .-Handlung

en gros , en detail
Bismarckr . 2. Tel . 5247.

1iiiiill Miiiim i
Mittwoch , den 2 . Februar 1921,
pünktlich abends S Uhr im kleinen Saale:

V ortrag
mit Erläntoraien am Mer

über

Anfon Bruckner:
VIII . Symphonie.

iMgitt v- Mieterschutzverein gibt
alsMieter -Natgeber genau
Aufklärung über die Lage.

ho  es die Träger nicht zustetzten. verlange man
es für 25 Psg . in der Geschäftsstelle Bahnhontr . 11.
Wahl der Mieterobmänner sofort vornehmen , gegen
Mietsteuer und ungenügendes Neichsnnetengcsetz
protestieren , Erklärung her Parteien baut verlangen.

finden gute Ausnahme bei kleiner Familie in kam
fort , eingerlcht . Landhaus in herrlicher freier Lage
(40 Min . Bahnzeit nach Würzburg ). Prima Ver
pflegung . Offerten unter w . 782 an die Ge¬
schäftsstelle d. Bl .. Nikolasstrahe 11. (*7009

empfehle

pretztors
von grobem Heizwert . Derselbe kann zur Zeit
«och in jeder Menge markenfrei geliefert werden.

stohlenkontor für Nuhrtohlen
Friedrich Zander

Adetbcidstrabe 44. Lernivr . 1048.

Dieses Werk gelangt in dem VIII . Cyklus-
Konzerte am 4. Februar zur Aufführung ).£

Herr Carl Schuricht.
Eintrittspreis 2 Mk . (Die Plätze

sind nicht numeriert ). — Kartenverkauf an
der Tageskasse im Kurhause . [4527

Städtische Kurverwaltung.

I
ii
♦Sie isanesi einen

Klaps **99 ♦

nöfig, wenn Sie gewinnen wollen : eine ^

!Prämie reut®®§0PIj
1:Zahlen Sie soforf auf unser Postscheck¬

konto 13983 München M 1 . 50 ein.
Wer die 50000ste Einzahlung stillt , er¬
hält obige Prämie . Weitere Prämien von
je lOOO M zahlen wir für jedes volle
Zehntausend , also lOOOO, 20000 usw.
Für die fortlaufend zu führende Nume¬
rierung der Einzahlungen ist der Posf-
schedcauszug 18963 Müncnen maß¬
gebend . Die Kontrolle ausübt die
Münchner Allgem . TreuhandAG.
Für die Einzahlung von M 7 .50 erhallen
Sie den neuesten , elegantesten Füllblei¬
stift „ HlapS “ geliefert Preis später
M. 9.— . Prämienergcbn . wird bei Über¬
sendung des Bleistiftes bekannfgegeben.

Sflddeu &dic
Büro-Industrieä.-ö„  Pliindicn

IirKa 20—50 Zentner
prima vüngerkalk

billig anzuaeben.
8 . Sauer.  Göbcnftrabe 18. (1118

Urania «
Xäelitspiele

Bleichstrasse 30 Bleicbstrasse 30  i

Kurbtuts zu Wiesbaden.
Montag , be« »1. Januar 1831:

Nachmittags 1 Uhr : « ei» Konzert.

Pünktlich abends 8 Uhr tm großen Saale:
4. Konzert des Zyklus von 8 Volkskonzerte ».

Städtisches Kurorchester . Leitung : Herr Carl Schuricht
Solistin : Frau Kammersängerin A. Kaempsert (Sopran ).

1. F . Smctaua : Die Moldau , symphonische Dicht»,,
aus dem Zyklus -Mein Vaterland ". — 2. Gesänge.
Das unbckante Land . Trennung . Ländliches Lied von
H. Berltoz . — 8. R . Strauß : Till Eulenspiegels lustige
Streiche , symphon . Dichtung »ach alter Schelmcnweise -
tu Rondosorm - für großes Orchester , op. 23. - 1. Ge¬
sänge : Ich bin der Welt abhanden gekommen . Der Schild,
wache Nachtlied . Ich atmet einen linden Duft . Rhein,
legeuüchen vou G . Mahler . — 5. F - Liszt : Tasso laiuettig
e trionfo , symphonische Dichtung.

Nachmittags 1 Uhr und abends 8 Uhr im kleine » Saal«
Abschieds-Vorstellungen

Puhonnvs Künstler-Marionetten-Tbeater.

Thalia-*!*
Kirchgasse 72. A

healer
Telephon 6137.

Abenteuer eines Vielgesuchten in 6 Akten.
In der Hauptrolle:

[Das Geheimnis 9er SpielhölleIeAkte, m  Sewastopol6 Akte.

| Grosser Sensationsülm a . d. staatl . Film-
| fabrik „ Offak “ (Mecklenburg -Schwerin ).

Ferner Lustspiel:

| Li« y, der Spafzenschreck.
Anfang 3 Uhr . Anfang 3 Uhr.

SCHLEIFEREI
O © O

RASIERKLINGEN
ALLER SYSTEME

innerhalb 24 Stunden (4020

Preis pro St . 30 Pf . Preis pro Dtzd . 3 . — M:
Alfons Alberii Nachf.l&CfITa « Mf &BB&F»er&Ci.

Bleichstrasse vJ'

RollKontor
Ga Rli b » H«

♦ Bahnamü .bestelltes Rollfuhranternelimeii
: für Wiesbaden.
♦ - — ca »k . i. - w Fernspr .917 u . 1964^ Büro : Südbahnhof

: Abholung u. Versendung
% von Gütern und Reisegepäck zu
♦ bahnseitig ’festgesetzten Gebühren.

Versicherungen.
[8556

I

r
J Verzollungen

Li
FLACK , Luisenstrasse 25
gegenüb. Real-Gymnasium. Telefon 747

Trau -Ringe
moderne Kugelform, in jedem
Feingehalt , matt und Glanz

Sauerland
Wiesbaden — Schulgasse 7.

Harry Fiel.
Oer»Sei Knie im1

(Der verheiratete Mensch ).

; Spielzeit : 3 —lO '/z Uhr . —

Ortsgruppe Wiesbaden.

Dienstag, 1. Februar , 8 Uto|
Lycenm I, Schlossplatz.

Landtagsabgeordneter Emil Go™
spricht über:

Preussenwahlen 1
V

Freie Aussprache.

KorbmSbel
in tadelloser Ausführung von 100 Uk . empfi®

Fa. L. Heerlein
Göldgasse IS . H

Erstes und ältestes Spezial -Geschäft am ^

TmzsAeW. fopp« II.N
Zu einem Anfang Februar beginnende»

Kbend-Tanz-ttursus
(für Anfänger ) nehmen wir noch weitere
düngen freundlichst entgegen . Privat « un?
unterricht tu der modernen u. älteren
icderzeit und ungeniert (auch für ältere
auch Vorgeschrittenc-Kurse.

TanzschuleW. Klapper  u . Frau-
Kl. Schwalb. Str . 18 (Eingang v. Maurih

Schuh-Uurst'
Gründliche,t Unterricht im Neuanfertige»
sämtlichen Reparaturen wird vdn tücbtifl̂ ^ j

I erteilt . Näheres zu erfragen Buä
1oärber . Wiesbaden . Schwaibacher Str.
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